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frauziſche Regterung bemũht habe. das Rohlenſyn⸗ 

niichen Berglente ſchon ſeit einer Reihe von Geuerationen 
m Nuhrgebiet angefiedelt hätten und die polnlſche Sprache 

BHereral Weygand eingetroffen ſind, um die Maßrnah— 

zere Zait anhaltenden Beſetzung des Ruhr⸗ 
Febitis zu nternehmen wören. Dem Widerſtand 
Deuitſchlands und dem von ihm angekündigten Kampfe ge⸗ 

lurzfriftigen Heſetzung das Ruhrgebiets nicht gerechnet werden. 

vird die im-beſeßzlen Gebitt einzuführende neut Wãhrung 
ux ſagananute Mbhei ⸗ 

Sin Franireich und dem beſehlen Teile Deutſchlands we⸗ onuich — J i 

wvidnſtrationen betriligien fich hauptſädlich Schüler der 

daran ſeil. In 

Einzelpreis 300 Mark. 
Berugspreis menotuch 
Iv der Ge ſchoſnsſtielle 8.. mn 
Durch cuung en ο 

.. dic Pañ — 
ſAustand 00000. -4 

Redaktien vnd G6eſchaſtsſtelle 

Lodz, Petritauer Straße 86 
Tetephon Vr 6.- 86. 

Doßiſchecebonta 60.ẽxo. 
— — * 

Kentrare werden nur nach norheriger 
derenhotung gezahlt. Unrerlapzt ein 
ocſondie Monujſtriyte rerden nicht auf⸗ 

bem ahr 

Porto pouſzallert. 
SErſchoeient mit llusnahme der iuch 
Sonmagen dolgenden Tage rͤhmorgens. 

Anzeigenpreiſe: 
Die ?ge Tonpereiltezeie 
Die 3-geſp, ·.e 2.720 
Cingerandtis im lozete e 2.50. 
firbeittuchende becadere Ning 
Anzeigen »n Sonpn- und äc— 
werden mit 252 αο νεFα 

fluslanosipferat: Nα α,:αg 

Bei Betriebsſtörung durch höhere 6⸗ 
wait, Urbeitsnederlegung coder klus- 
ſperrung hat der Beziener ßeinen an 
ſpruch au] lochtielerung der Zeitunz 
oder Rückzehlung des Bezaugsvpreiſet 

6. Jahragang. 

Frankreichs auf Polen. 
ande Meiduag: Die dentiche Neee teill wit, daß ſich die 

itat in polniſchen Teile Oberſchleſiens 
Iu bewegen, die Kohlenlieferungen nach 
Deuxtfcland einzuſtellen. Die deuiſche Preſſe 
dellt feſt, daß ſich die palniſche Regierung dieſen 
Bemkhungen gegenüher ſtreng neutral verhalte, ſot 
pie daß das Syndikat einen weiteren Ausbauder 
irtfchaftlichen Beziehungen zu Deuiſch⸗ 
and für notwendig erachte und doß Artikel vo des 
Berfailler Vertrages Polen verpflichte, an Deutſch⸗ 
and Kahle zu verkaufen. Außerdem notiert die dentſche 
Brefft das Grrücht, daß Fraukreich in Warſchau ſtiner 
Zoynfriedenhtit über das paſſide Verhalten der 
alniſchen Arbeiter im Ruhrgeblet Ans 
xuc gegeben haben ſelle. Von polniſcher Seite ſoll alz 
Inimort datauf hingewieſen worden ſein, daß ſich die pol⸗ 

oflegen und polniſche Sillen beobachten, daß ſie ſich aber 
erſter Linit als Arbeiter betrachlſen, denen es um“ 

2* 5— derdienſteglichkeit geht. , * 

Die Franzoſen richten ſich häuslich ein. 
Parit, 26. Januar. (Pat.) Aus Düfſſeldarf 

nird gerreldet, daß dort! Miniflter Letrocauer und 

aen zu prüfen, die augeſichts einer vporausſichtlich laͤn⸗ 

zen die frarzoͤfiſche Alnion nach zu urteilen, darf mit einer 

Werlin, 26. Januar. (Pat.) Vie aus Eſſen ge⸗ 
meldet wird, zogen heute franzsliſche Truppan⸗ 
eiſnngen min ürtillerie und Eiſenbahnertcupph 
zuech bie Siadt. 

VParis, 26. Janvax. (Pat.) Der Slberte zufolge. 

ur ſage ſein. Es wirxd das 
Ane beſondere Banknote ſein. die van der franzſiſchen 
Bank ia Umlanf geſitzt und durch die Zohlengruben und 
daallichtn Goͤler im heſetten Geblet garantiert wird. Die 
Ideniiäz des franzöſiſchen Franuken mit dem Rheinland⸗ 
ranten wird zur Belebung der Handelsbeziehnngen zwi⸗ 

Die Vorgäuge im beſeſtzten Gekiet. 
auawport. 28. Ianugt. hd W nenzhd Dufſeldarf fanden avloßlich der Verurteilung der deutſchen 

Induſtriclen Demnſrrafionen ſtau. An den De 

Nittel chulſen und die Zugend. Die Arbeiter nahmen nicht 
lanchen demolierte die Wenge 

das HSatel in dem die frarzaſche Miſion ihren Sitz batle. 
Köls, 26. Januar. (Tady Fer Keorblna! van Koln 

eichlete an den Papft einen Proot aſt gegeu die fran önſse 

Polen laßt ſich nicht beeinſluſſen. 

Eer franzöfiſche „NRheinlandfranlen“ 

1300 Mark zugebilligt und ſich nerpflichtet. die Streile 
daſten zu h4324B31en. 

Diiſſelderf, 26. Januar. (Pat.) Der Polldirektor 
wunede für Widerhand gezen die Vererdunngen dor Be⸗ 
ſatzunzabehörden verhaitet. 

Bochnm, 26. Januar. (Pat) In Anbeirecht der 
Verficherungen des ODireltors der Reichsbanlfiliale in Bo⸗ 
chum, daß er ſich den Anordnungen der ſranzonſchen Be⸗ 
hörden nicht widerſetzen werde, wurde der frauzö iſcht Mi- 
itarpoſien ans dern Baulgebͤnde eutferni. 

London, 25. Imiar. (VPat.) Die geſamlie eng⸗ 
liſche Preſſe beſchäfligt ſich lebhaft mit der Abſicht Fran⸗ 
reichz, zwiſchen dem Ruhrgebiet und Deutſchland eine Zoll⸗ 
grenze zu errichten. „Daily Expreß* nennt dieſen VBlan 
dae Gufillotine für Deutſchhland. „Daily 
Rews“ fragt, ob Englapd weiterhin dieſer Altion gleich- 
aültig zuſrhen wolle, die ein neues Elſaß⸗Loth⸗ 
rinden ſchaffen werde. 

Aobhlenz. 28. Januar. (Pal.) Der Varfißende der 
Regentſchaft in Trier, alle Oherpröſtdialräte und der erſte 
Bc germelſter der Siadt wurden aud dem beſetzten Geblet 
ausgewieſen. — — 

Deutſche Preſſeſtimmen zu den Vor—⸗ 
gäangen inm beſetzten Gebiet. 

Borlin. 26. Januar. (M. W.) Die ultraxechte 
* Hrenzeitung* ſchreibt: Gegenwärtig ift nur die Tat der 
Zwang der Stunde. Er gibt nur eine Aufgabe und zwar, 
das Hinanedrängen des Gegners aus dem nurecht mäßig 
beſetzien Gebiel. Der Widerfland gegen die Gewalttaten 
muß bis zur letßzlen Schlußfolgerung durchögeführt werden. 
Frankreich iſn außerftande fuͤr längere Belt dercrtige Laſten 
zu tragen, wie ihm das Chaos im Ruhrgebiet anfzwingt. 
Dles n der lehte Augenblic, in dem das Ergebnis des 
Weliktieges abgendert werden lann. 

Die Berliner Vollszeitung“, ein demokratiſchts Orgen, 
waint vor der Illuſion, daß Deutſchland nicht iſoliert iſt: 
ir wiſſen nicht wieviel Zeit aus noch vom entſcheidenden 
ſtawpf treunt, Koch müſſen wir vns darüber Rechenſchaft 
ablegen, daß wir in völliger Vereinſamung dämpfen werden.“ 

Abwmarteunde Haltung der Schweiz. 
Sinec Anterbentloun gegenwärtig ausſichtslos. 

Birn. 25. Januar. Ver ſchweizeriſche Bundes⸗ 
rat hot in ſeiner vorgeſtrigen Sitzung beſchloſſen, hin⸗ 
fichtlich einer Juterpellalion das Völterbundes betreffs der 
Rauͤhrbeſerung eine abwartende Haltung einzuueh⸗ 

men, da gegenwörtig eine Intervention aus⸗ 
ſfuht a102 erſcheine. Anuf ſeden Fall ſoll erſt die Stel⸗ 
iung des am 29. Januar zuſammen retenden Völlerbunds⸗ 
rates abgewarlet werden. 

— — 

Eine eugliſch⸗frauzöſiſche Annährrung? 
Bexlis, 25. Jannar. Der ‚Voſſiſchen Zeitung“ wird 
auz Landan berichtet: Es heißt, daß der britiſche 
Repergtionsplan, deßen Annahme wãhrend der 
Pariſer Konſerenz von Frankreich volllammen abgelehnt 

wurde, neuerdines von franzöſiſchen Sachver— 
ftändigen überprüft worden ſei, und daß dle lezle⸗ 
reu bieſen Plane nunmehr entichieden meniger ah- 

lehnend gegenüberſteten als vorher. Die Meinvng 
dieſer Sachverſtaͤndigen gehe darauf hinars, daß die befrie⸗ 
bigenden Runkte des engliſchen Plar es in berug auf ihre 

Allten im Nabrgehlet. 
Auln, 26. Jannar. Pat) Die (Geubententz eto wur. 

den ber der Abfahrt ans Maing. nech —— * 
Gerichie derhar diungen, ron der Bevolſerung degeſtert ver. 
cſchiedet. Die Volls menge beoleitete den Bug zur Siadt 
hingue and ſang: . Druiſchland, Deuiſchlaud —* —** 

Eſſen 26. Januar. Wat. Thmſern erklärte dem Ver lruer des Vexline; Tageblettue daß er und ſeĩue 
Zollegen gegen das Gerichlauzteil. daß auf Geldſtrafen lauiete bera Arpelatiouagerlcht in Parts Verufung eirle 
gen wetten. 

Eiſeu, 26. Zanuvar. (Vat.) Die Grubenbeßtt 
—RR ing dee Toanel α 
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Iugzlezung und Farmulierung unklar und fallch aufgesrs ht 
warden ſeien, und das ſie bei klarer Datlegung Batten dig⸗ 
fuliert wirden nnen. Es dätle der Plan für Frantreich 
as annt ndar bezelchret werden kͤrnep, wenn der ecvαÑ 
ſüche Arteil an den deutſchen Zabſungen ven 52 uf 70 
Proztnt erböht worden wäre. Dieſe Kiil deg englilchen 
Planes im Inzez hlick der Ruhrbeſekung mird in Enngland 
ols ein Adzeichen daſär erblidt, doß dle Nuht heſezung 
nicht den Frfalg zehabt habe, den man ur urünglich 

d 

von ihr erwartete. 

verdommt und die Karthager bewundert hätte; 

blieben. 

uns das herüchtigte Prinzip röm'ſcher Ercberung? politib 
Tingemg gefunden kat, wir Weißen, die wir doch io ſolz 
ſind“ anf unfere Kultur, Ziviliſation, Humanizat? Feſt 
ſcheint eb ſo, denn betrachtet man die eurovãiſche Politit 
her dehlen Tage, ſo gewinni man den Etudruck, als vẽkerr 
die Zeiten eines unbarmberuigen Rows wieder auferſtan⸗ 
den, az mit lalliem Egoltmus ein Karthago mit Hundert 
uſepen ſeiner Bepohner dem Untergange auggelie⸗ 
ert hat. . R 

Als der zweite puniſche Krieg troß der glän;�nden 
Siege Hannibals zfür Karthaso verloren war, ftonnte ſig 
Rom nmicht genug iun im Tiktat unerträglickſter Friedens 
bedingungen, So mußten ſie, die Kaͤrthager, olſe üherfee⸗ 
ſchen Beßtgungen abtreten, die Kriegsſchlffe bis cute10 
derbreunen .. Doch womn dies alles aufzählan? Der Ver— 
ſailler „Friedenevertrag“ hat uns ja gelehrt, was man 
einem beſiegten deinde alles vorſchreiben kann. 

Woghzl die ſchwerfle Friebelig bedingung war die, daß 
die Karlhager keinen Krieg ohne Elnwillizung der Roͤmer 
führen durften. Dieſe Gelegenheit glaubten die Numidier 
außnutzen zu koͤnner, indem ſie in das Gebiet Larthagas 
einfielen. Dem Vertrage aemäß ſandie Rom ein Schiedz⸗ 
gericht, aber von ſo offenlichtlich karthagerfeindlichem Cha⸗ 
ralter, daß ed von den Vuniern zurückgewieſen wurde und 
dieſe ſich num allein gegen die Eindringlinge vertzidla en— 

Darauf hatien die Romer nur gewartet. Sie ſchick⸗ 
tin ein wWeer nach Aſrika. Die erſchrockenen Bewohner ba⸗ 
en um Gnade, doch wurde fie ihnrn nur unter der Be 
dingung gewährt, daß ſie alle Waffen ausliefern, wag auch 
heſchah? Als aber die Romer von den nun waſfenloſen 
Karihagern verlangten, aus der Stadt auszuzlehen und 15 
Ziloreer entfernt eine neue Stadt zu gründen, da wurden 
aiie von Wut und Verzweiflung erſaßt. Durchs einen echt 
römiſchen Trick der Waffen beraubt, tragen ſie die Häuſer 
ab, um Schiffe zu bauen, man ſchmiedete aus allem Liſen, 
GSold und Silber Waffen, die Franen gaben ihr langes 
Haar zu Bogenſebhnen her and — Karthaoo verteidigte ſich 
helden natig zywel Jahre lang gegen ſeine unmer ſchlichen 
Felnde, bis es anſerlaag. Die Stadt wurde von den Rö⸗— 
mern eingenommen und ging in Flammen qau'. Von den 
700000 Einwehnern ſind kaum 50,000 am Leben get 

Es gibt wohl keinen Menſchen, der nicht beim Leſen 
jenes Abſaͤnitis der Geſchichte das Vorgehen der — 

und de 
gibt es heute Millienen und aber Milllonen, die ruhig zu 
ſchen, wic ein 60. Millionen⸗Volt im Hexrzer 
Europas von einem grauſamen, unerſätt⸗ 
lichen Feinde langſam vernichtet wird. 609 

Millonen imwillenloſen Slaven herabgedrückt — und 
gatz Europa bricht nicht in einem Entrũftungsftarm loz21 
60 Millionen an Gnade und Ungnade dem Sadismus 
ſfeinet Todleinde ausgeliefert — und in Enropa figden 8q. 
noch Meuſchen, die nicht dagegen proteftieren?! 69 Mil⸗ 
lisnen Menſchen zum Tode verurteilt — und Suxopa 
ſieht nicht ein, daß dies ſeinen eigenen Tod bedeun⸗ 
tel?! Man möchte an der Meuſchheit verzwelfeln, verr we⸗ 
ſetin an jeder Gerechtigtelt und Menſchlichteit überbanpt. 
Findet denn jeder Vergnüzen an des anderen Unzlück? 

Das deuiſche Volt kämpfte elden mätig * Jahce 
durch, dann wurde es in einem Friedensiauwel eingelult, 
es licferte die Waffen aus, ſetzte ſich im guten Gleuben 
an die Gerechtigkeit ſeiner Feinde an den Verhmdblungs 
ſch und — wurde betrogen. Rber es bäumt:e ſich 
richt auf, nein, es arbeilete, es boffle durch Arbeit ſeine 
Glaͤubiger zu befriedigen und — fieht ſich betrogen. Aber 
es haält der furor teutonicus noch zurück, es dann immer 
noch vicht glauben an den Vernichtungdpillen ſeirtr Freinde 
und — iſt wieder beirogen. Wicviel mal wird t8 ñch noch 
belrügen laſſen, ehe es raſend wird — wie die Kartbager? 
Wir leben in einem Zeltolter der niedanenen 
politiſchen Penkunggart. er größie Teit der 
Sigalamãnner ſcheint ſich die Loſung „Wetze dem Beſiez⸗ 
ten!“ onf das Banper geſchrieben zu haboen. 

Wen'gſtens iſt Frankreichs Politil durch den 
Finwarſch 5 Ruhergeblet diar getennaihnet. 

Es iſt die Politf des ſacthazerfeindlicken Cato. der vor 
mehr als 200h Jahren faote: „Uebeigtrz bin ich der 
Antickt, vaß Kartsago zer ſtört werden, ue, oαα auth 
die Moral eines Wilden, der, wenn er den a ſtarenn 

— ter: den beſizaten Stauſin cusrattet — 
jentes vor tabren atichehun iz und dielts bies en 
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Wilden vtrübt wird, ſind doch dieſe Beiſpiele der franjoöͤ⸗ 
ſchen Palitid erſchreckend ähnlich. 

Fugland iſt dagegen ſchon kläger als Frankreich. 
Als guter Geſchäftsmann verſteht es ſchon ſovlel, daß 
man die Kuh nicht ſchlachten darf, die man mellen 
will. Aber es iß verfehit, von England tatkräftige Hilfe 
uzun erwarten, es hat fich zwar Dentſchlands auf einigen 
Konferenzen „angenommen“, aber die dentſche Frage wird 
nicht durch phraſenreiche Kenferenzen gelöſt, ſondern durch 
entſchiedene Taten. ——— V 

Rehnlich ſteht es mit dem engliſchen Velter jenſeits 
des Ozeaus, Amerika. Es ſplelt die Rolle des Aller⸗ 
flügken, Belanntlich freut fich der Dritte, wenn zwel ſich 
zanken. Und wenn es in Enropa zu bunt hergeht, dann 
werden ein paar Schlagwörter vom Frieden und Völker⸗ 
verſoöhnung unter die Streitenden geworfen — Schlag⸗ 
woͤrter, von denen geſagt werden kann, daß, wer zuviel 
davon ißt, davon flirbt — und in Earopa ſeiern weiler 
Haß und Rachſucht Orgien. Hanptſache iſt, es bleibt 
immer das „gerechte und friedliebender Amerika. 
WVon Rußland and Itallen wollen wir erſt 
gar nicht ſprechen. Bolſchewiſmud und Faſchismus ſind 
weiter nichts alz Mittel zum Zwick. ihre Begründer — 
Lenin, Trozki, Muſſolini auſs hohe Reß zu ſetzen. 
Alles, was dieſe Staatsmänner“ unlernehnmen, dient nur 
dagn, ihre perfſönlicht Stellanz za feſtigen, von ſich 
reben zu machen und materielle Vorteile ſür fich zu 
erringen. * 

Den anderen kleineren Staateun aber, ein⸗ 
ſchließlich der Neutralen, wird es nach Lage der 
Dinge wohl kaum gelingen, irgend welchen poſiliven Ein⸗ 
fluß in der Richtung einer Aenderung der franzöſiſchen 
Politik gegenũber Deutſchlaund zu gewinnen. Hier ſich wel⸗ 
cher Illnſion hinzugeben, wäre verſehlt. Nun waytet man 
verſchiedenerſelts auf den Vsolberbund, von dem man 
— auch in Deutſchland — irgend eine Löſung dieles ganz 
Europa in ſeinen zerſtöärenden Baun ſchlagenden Korfliltä 
erhofft. Wird der Völkerbund ein erldſendes Machtwort 
ſprechen, oder wird auch dieſe legte Hoffnung trüge- 
riſch ſein ? 
Heute aber ſtehen wir mehr denn je unler dem ir⸗ 
Ichreckenden uud zugleich lähmenden Eindruck der politiſchen 
Maxime unſerer Zeit: —* * 

»Wehe den Beſiegten!— 
v * 

3J ——— *r Eugen Hein. 

Mumãniſcheruſſiſche Berhaudlungen Win der Beſſarabiſchen Frage. * 
RParis, 26. Januer. (Pat.) Wie ans London be⸗ 
richtet wird, erllärte Miniſter Duca einem Berichterfiatter 
der Morning Poſi“, daß infolge ſeiner in Lauſaune wmit 
Tichitſcherin geführten Geſpräche zwiſchen Rumänien 
und Rußtaad Verhandlungen angeknüpſt wurden. 
Dieſe Verhandlungen haben den Abſchluß einta Vertrages 
zun Zweck, der verſchiedene Fragen, beſonders die Beſſa⸗ 
rabiſche, regeln ſoll. y·. e 

Jaris, 26. Januar. (Pat.) Engliſche Blaͤtter be⸗ 
ſrällgen die Nachricht über ſſowiet ⸗ruſſiſch⸗ rumuniſche Ver⸗ 
handlungen, wobei Rumanien bereit ſein ſoll, euf ſeinen in 
Sſorojetrußland befindliche: Goldvorrat zu verzichten 
udd einen Handel Sverzrang zu unterzeichnen, während 
Sſowjetrußland auf Beſſ ablen verzichtet. 

Die Moſfſulfrage.* 
AX. Lauſann⸗e. 26. Jannar. (Pat.) Lord Curzon 
kichtete an den Generalſekretaͤr des Völlerbundes Sir Erick 
Drummond ein Schreiben, in dem er ihn biltet, die Ange⸗ 
legenheit der Grenze zwiſchen der Türlei und dem Gebiet 
des Königreichs Irad, auf die Tagerordnung der Ver⸗ 
— des Völlterbpdrotes in Varis zu lezen. 

—8 
— 

—* 9 

Köonigsberg, 26. Januar. (Pat.) klus 
Memel wird berichtet: Geſtern fand hier e ine 
sitzung des neuen sStaatsrates ſtatt. Zum 
Präſidenten wurde Roiſchis aus Memel, 2u 
vizepräſidenfſfen Catrous und Daville gewählt. 
Der Staatsrat hat in derſelben Sitzung beſchloſſen 
die Grenze zwiſchen Memel und Litauen 
aufzuheben. 

Menel, 26. Januar. (Pat) Der Kommwandierende 
der lliauiſchen Truppen in Memel Budry 8, ordnete die 
Verhaftung des Führers der lommuniſtiſchen Bewegung in 
Memel, Dajwolals, an. 

Polen und der Memelraub. 
VHie Kommiſſion für auswärtige Fragen hat in der 
Saomoliraye eine Noſolntian heſchleſen. in welcker die 

Vereinigung Memel 
Kommiſfion ſeſtſtellt, daß der litaniſche Gewaltekt in 
Memel die Unantaſtbarkeit des Memeler Vertrages lan⸗ 
giert, lraft welchem die alliierten Aroßmächte brauftragt 
ſind, über das Schickjal von Memel ju entſcheiden. e 
Kommiſſion flellt ſerner feſt, daß Polen ſich mit der 
Talſache des Gewaltaltes, wodurch die Intereſſen des 
polniſchen Staates bedroht erſcheinen, nicht Abflader 
werde. Die Kommiſfion gibt ihrer Ueberzeugung dahin 
Anchruck, doß durch den litauiſchen Gewaltakt in Memel 
die meritorxiſche Entſcheidumg der Memeler Frage durch 
den Bolſchafterrat in leiner Weiſe beeinflußt werbe und 
daß im Sinne des bisherigen Projeltes neben den Rechtan 
der litauiſchen Berölkerung in vollem Umfange dit 
Intereſſen des polniſchen Staates n 
Memel berückfichtigt werden, umſomehr, alt durch die 
Sachlage in Danzig den Bedürfniſſen des polniſchen Staa⸗ 
nd am Baltiſchen Meere nicht in genügender Weiſe Rech⸗ 
n a geirogen wird. 

— — * — —————— ——— — 
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Sittzung des Sejim vom 26. Janunar. 
Ju der 11. Sejmſihung, vor dem Uebergang zar Ta⸗ 

ges ordnung, ertlärte der Abg. Haraſiewicz auf Grund 
eines in ſeinem Beſiß befindlichen Schreibens, daß die von 
ihm in einer der vorherigen Sitzungen dem Abgeordueten 
Daszynjli zugeſchriebenen, auf die weißruſſifche Fraoe be⸗ 
züglichen Worte, im Gebänude des Miniflerrates im Jahre 
1920 gelallen ſind. Redner fügt hinzu, daß weder er roch 
jemand von ſeinen Freunden den Abg. Dadzynſlli in der Be⸗ 
ziehung zur weißruſſiſchen Frage nie ſür einen Imperiali⸗ 
ſſen gehalten haben. J 

In erfler Leſung wird der Geſetzentwurf über die 
Vinführung von Geſchworenengerichten im ehemaligen 
öſterreichiſchen Teilgebiet, in den Wojewodſchaſten Voſen, 
Pomerellen und Oberlſchleſien, dos Geſetz über die Aban⸗ 
deruyg des ößlerreichiſchen Handelsgeſeßbuches ſowie das 
Geſetz über den Verlauf von Eiſenbahng!undſtücken an die 
Stadt Dirſchau, den Kommiſſionen überwieſen. 

In der Angelegenheit der Freilaſſung des Abzeord⸗ 
neten Kölilowſli, erllärte der Aba. Liebermann, 

Parlamentsnachrichten. 

Jdaß die Kommiſſion bei der erſien Prüfung dieſer Ange⸗ 
genhein die Eiuſtellung des Gerichtsverſahrens gegen den 
Abg. Kroͤlikowiki für ausgeſchloſſen erklaäͤrb habe, weil ihm 
Haupfverral rorgeworſen worden ſei. Da ihn jedoh das 
dericht von dieſem Vorwurf befreit habe, ſei die Komm'ſ⸗ 
ſion bei der nochmaligen Pruüſung zu einer entgegengeſttz 
ten Schlußfolgerung gelanat. Das Verbrechen Klikowſtis 
ſei rein agilaſoriſch, jedoch nicht gegen die Einheit des 
Staates gerichtet. 

Abg. Seyda begrüudet den Antrag der Miuder⸗ 
heit, die ſich einer Einſtellnug des Gerichteverkahrens, aus 
Räckſicht auf das Gebiet des Verbrechens (öoſtliches Klein⸗ 
polen), widtrſetzt. 

Abg. Lancucki bemerkt, die Angelegenheit ſei rein 
politiſch und fordert den Seim auf, den Antrag der Kom 
miſſion anzunehmen. 

Abe. Liebermann widerlegt die Anaführungen 
des Abg. Seyda und bittet am Annahmt des Antrags der 
Mehrhelt. —— 

In der Abſtimmung wird der Antrag der Kommiſſion 
angenommen. 

Abg. Oſiechki referiert ũüber das Geſetz der Fi— 
nanz Haushalta!o nmiſſion, betreffen Emiſſioneiner 
4. Serie von Schatzſcheinen. 

Der Finanzminiſter bilet um die Annahme, da die 
Zablunaefriſt der 3. Serie om 1 Fabruar d. Jnablavſe. 

Der Minifter flellte auch in der Kommiſſion den Tatrag 
um Erböõhung der anfänglich geplanten Summe ven 100 
auf 200 Milliarden. Die Kommiſſion hat den Antrag des 
Miniſters beruͤckſichtigt und bittet um Annahme des Geſeges. 

Aba. Radziszewſti erklärt, daß man einer 
ſuterparlamentatiſqhen Regiermung keine Kredite bewilligen 
dnunt. — —W —E 5 —8* 

Nachdem der Abg. Oſiecki gegen die Autfüͤhrnugen 
des Vorredners Stellung genommen, wird das Eeſeßz in 
zwelter und dritter Leſung angenommen. 4 

Abg. Smulikowſki verlieſt den Zericht der Vere 
waltungs⸗ und Finanz⸗Haushaltskommiſſion in der Ange⸗ 
legenheilt der Emeriten, Witwen and Walfſer 
der ſtaatlichen Angeſtellten. Der Geſetzgebende 
Sejm hatte dieſe Angelegenheit ziemlich gut erledigt und 
vorgeſehen, daß im Falle einer Geldentwertung die Be⸗ 
ſoldung der Emeriten, Witwen und Waiſen gleichzeltiz mit 
der Aenderung des Geſezes über die Aendermng der Be⸗ 
ſoldung der tätigen Staateſfunklionäre, geandert werden 
mũßte. Die vorhergehenden Regierungen habin jedoch die 
elngige geſeßliche Ari der Regelung der Bezüge der aͤligen 
Innſiſonare durch die Erhöbnug den Multiplitalors, auf 
Grund her Angabe des ſiatiftiſchen Hauptamtes, vermieder 
und den Weg der Anwelſung vron Zuſchlägen unter vere 
jchledenen Benennungen beſchritten. Die Odhe dieſer Zu⸗ 
ſchlöge war vom guten Willen der Reglerumg abhagig. 
Man nehm Räckfichien auf die Finanzen und paßte ſich der 
Vedblugungen der wachſenden Teuerung nicht an. Außerden 
hat die Regierung bei der Anweiſang dieſer Zuſchläge jtt 
die fäligen Funkilanäre und die Ernriten, Wiiwen und 
Waiſen nicht gleichen Maß gehalten. Schon das Emeritar⸗ 
geſetz beſchraͤnit bedentend die Beſoldyng der Emeriten iw 
Verhältnis zur Beſoldung der tätigen Funklionaͤre. Voꝛ 
allem wurde an die chimaligen Emeriten der zſterreichilchen. 
preußiſchen und ruſſiſchen Teilgebiete ein anderer Maß⸗ 
ftlab gelegt alz an die Emeriten im Palniſchen Staale. 
Der Abz. Miarowſli babe mit Recht einen Antrag 
geftellt, in dem die Regierung aufgefordert wird, m 
dem kanftigen Geſepentwurf dieſe Ungleichheit zu be⸗ 
ſeitigen. Es gebe noch andere Biſchräukungen in dieſer 
Geſetz, ſo z. B. wenn es ſich um ſamiläre Bezlehungen 
handelt, dann erhalten die tätigen JFunktionäre Zuſchlaͤgt 
für heine, mitile und große Famillien und die Emeriter 
nur für eine lleine Famſiie. Die fätigen Funktienare er 
halten in der Hauptfladt einen 20prozentigen Zuſchlag and 
einige einen Randgebieis⸗Zaſchlag, waß die Enmeriten nicht 
erhallen. — —— — ————— —— c 

— — — — 
— — 

— ewonne ugth veloe ein mabchen ine zringt, iſt Geſundheit au Leib und Seele. 

Die Cochter des Miniſters. 
* Roman von Ernſt Georgy. 
49. Fortſegung). Machdruck verboten. 

Die Schweſter ſchwieg, ſie wollte nichts von dem 
verralen, was ihr ſeit längerer Zeil zu einem Born tiefer 
Freude geworden war. Sie hatte zu niemand von Doktor 
Hoernes Beſuch geſprochen oder erzählt, daß ſie mit ihm 
Briefe tauſchte. Briefe, die neben Keiſcerlebniſſen nur er⸗ 
füllt waren von Gertrud, denn der junge EArzt kam nicht 
von ihr los. Und Suſanne ſormte ſchon im Seiſle die 
Zeilen, in denen ſie ihm von ihrem Wiederſehen mit Ger⸗ 
irud Nachricht geben wollte. — 

Im Eßrzimmer der Zahnärztin war ein netler fibend⸗ 
broltiſch gedeckt. Sie ſelbſt ſiand ſchon im Ebendmantel 
da und knöpfte ihre Handſchuhe 2u. 

„Was iſt denn das für ein Unſinn,“ ſchalt ſie gut 
mũtig. Selbſiwerſtändlich werden ihre Geſchwiſter hier 
ſpeiſen. Sagen Sie ihnen einen ſchönen Gruß, und daß 
ich aufrichtig bedaure, ſie nicht kennen lernen zu können. 
Ich würde ihnen gern das „Mädchen von der heldenjung- 
frau* zum beſten geben.“ 

GSertrud, die neben der Anrichte ſtand und Eipfelſſnen 
und andere Sũdfrüchte in eine Slasſchale ordnete. wurde 
rot. „Sie haben wirklich Frund, böſe auf mich 2zu ſein, 
Fraulein Doktor.“ 

„Böſe? Nein! Kein Menſch kann 
Schatten ſpringen. Es gibt ja auch Männer, die 
nicht für den ärztlicheu oder zahnärztkchen Deruf eignen. 
Da ſprechen Herven und Veranlaaquna mit.“ 

7 

aus 

über ſeinen 
ſich 

J 

Das erkenne ich aber nicht an,“ entgegnete Gertrud, 
„man muß eben ſo viel Willenskraft haben, daß man 
ſolche Schwächen uüͤberwindet Ich kann doch jetzt ſchon 
Blut ſehen —“ E 

Weiß Gott, Sie geben ſich redlich Mühe, Sie ar- 
mer Deibel.“ Fräulein Karnach lachte. Ich kann ja auch 
in meiner Erbeit keine Rückſicht darauf nehmen, daß Sie 
plötzlin grüngelb werden und Ihre Hände derart ꝛittern, 
daß alie Inſtrumente klappern. Sie tun mir immer ſo 
ſchrecklich lid, und ich bewundere ihre Energie. Wenn 
aber ſelbſt die Patienlen merken, was für eln kleiner 
Feigling meine ſogenannte Gehiifin iſt, dann muß ich 
ſchon ſchelten.“ 

Gertrud nickte ſeufzend. „Ich ſchäme mich vor mir 
ſelber und verſprecht Ihnen, daß es nicht wieder vorkom⸗ 
men ſoll, Fräulein Doktor.“ 

die andere reichte ihr die Hand. 
Sie kleine Perſon!“ ſagte ſie lobend, „wir werden ab⸗ 
warten wie der Haſe laͤuft! — Ich muß fort killſo recht 
gemütlichen Abend mit Ihren Leuſchen. Es freut mich, 
daß Sie gerade heute nicht allein ſitzen.“ 

Viel Vergnügen,“* ſagte Gerirud bedrückt. Sie fühlte, 
trotz aller Liebenswürdiokeit ihrer Brotgeberin deren Un. 
zufriedenheit heraus, und das war ihrem Ehrgeiz un— 
ertraglich. 

Die Zahnärztin ſtieg ſinnend kreppab und begegnete 
im Hausflur einem herrn und einer jungen Dame von 
auffallend vornehmem Keußern, in denen ſie ſogleich die 
fngehörigen ihrer Hausdame vermutete. Sie lauſchte und 
vernehm, daß diefe an ihrer Wohnung klingelten. Mit 
bofciedigkem Ausdruck, daß ſie ſich nicht getäuſcht, winkle 
ſie einen Kraftwagen heran und ſtieg ein. 

„Sie ſind tapfer, 

Inzwiſchen waren Herbert und Suſanne bei Gertrud 

Dienſtmädchen bereits Schnitzel 

erſchienen, um ſie zu einem lachtmahl in irgend einem 
Speiſehauſe abzuholen. Zu ihrem Erſtaunen fanden ſie 
einen gedeckten Tiſch und ein einfaches, gut bereifetes 
Abendbrot vorbereitet und ſahen ſich, durchaus nicht er⸗ 
freut, als Gäſte der Schweſſer angenommen. Nach lau⸗ 
iem Widerſpruch und einigem hin und Her trug das 

und Spargel dampfend 
—V und ſetzte eine angewärnte Flaſche Rolwein auſ 
den Tiſch. 

GSertrud bat Herbert, einzugießen und hob ihr Glas 
Ffluf Euer Wohl!“ —* 

Ruf das Deine,“ erwiderte der Bruder. 
Eluf unſere Eliern,“ meinte Suſanne, feſt dem Blick 

der Schweſter, die erblaßte, begegnend. 
Sie ſtießen an, und da ſie allein waren, fuhr die 

Materin ohne weitere Vorbereitungen fort: „Wir haben 
es ausgerechnet, Trude. Weißt du eigentlich, wie lange 
du ſchon von zu Hhauſe fort biſt? — Zwei Monate feh⸗ 
len an drei Jahren!“ 

„Ich weiß es wohl,“ entgegnete dieſe leiſe und 
ſeufete. Es war keine leichte Zeit!“ 

.Ich vin davon überzeugt,“ meinte Suſanne, ‚man 
ſieht es dir auch an. Eber, liebſte, beſte Trude, wenr 
man alles ſo recht durchdenkt; jetzt — wo ſo viel Zei 
zwiſchen jenem Unglückstage und htute vergangen und 
man ruhiger geworden iſt, — ſag wal ſelbſt, haſt du 
Vater mit vierunddreißig Monalen Trennung und Böͤſe, 
ſein nicht eigenllich genug geſtraft für ſeine, na, ſager 
wir allerdings unberechtigte — fufwallung ?“ 

Gertruds bebender Hand entſanken Meſſer und Go⸗ 
bel, als dieſer Geſprächsſtoff ſo unerwartet an ſie her⸗ 
antrat. 

— —— Gortſetzung folch. 
J 

mit cnauen 

— —5 

— — — — — 
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4 eſchichte der poluis 
Sprache. 

Der belannie Warſchauer Unlverſilälẽprofe 
danin de Courtenau, der von den naliong 
derheilin in Volen im erſten Wahlgang der arft 
denienwabl als Kaudidat aufgeſtellt wurde und ſich 
wie auch durch ſein wiederholies muliges Eintreten 
Recht dar Minoritäten einen gulen Namen im 
und auf Erden (ſeweit die Gerechtigleit auf ihr u 
ansgeflorben iſt), exworben hat, ſpricht in ſeiner 
Lxyſinte pſychologlezua jemta polſtiegoꝰ danon, wie 
Sprache aus den taufend und abertauſend Lebeus 
VRalelien der einzelnen Indin huen langſam aufbaut! 
Shriuchen in der Kullur vorwäris bedlugt mit den 
Vegriffen geue Warte und wird farifohren, ſib ſo 
hoffen, anzuſormen ader ſie in der ihr aus 
Fyrechen geboſtren Foem hefiehen zu laſſen, ſo lLe 
theue ein Vaxwãris gibt. Wahl in wenigen Sprachen 
wir dies allaͤhliche Werdan nnfer dem Cinſſuß de 
ligen iſtariſchen Ein lüſſe ſo tſar beobachten als 
holniſchen. Ixellich, wie ſie ſich dern cherflächlicht 
dWter herie darbletet, exſcheint ſie ols ein geſht 
weſfines Sorges, unglaublich eigenwillig in hreu 
ſrue · and Konlugailous · Gaſeden· ox laſe 
un Jan Loä. Razuadom ſtin⸗dir dem großen 
zurger Wilolagen und Forſcher des ſlawiſgeße 
AIades Alexrander Be ca er darch die ei 
Sorathent ickelung führen, um ſie verflehen u 
ach beſſir arfaſſen zu lernen. Im Echle en 
Racht Margarethe Krẽ glex üder dieſe Spraeniwiß 
jolgende Vererlungen; 

A Vollt gliederien ſich die Polen unſtreitig in 
Weoßen ſlav ſchen Vollobloce ein, den a u ai⸗ 
Gen der Oaſee und den Karpathen wohnend er 
Und in dem Ueſlawiſchen wurzelt auh undreitig 
Sprache. Wann jthoch die Teilung jenax Volker 
Ie die Bildung einmt Speſialſprache exfolgie, it 
nicht zu erfarſchen. Die crflen vorbandenen Sprag 
wents dallexen aus ſehr ſpoͤler Zeit erſt wit En 
2. Johrhundera ſiuden wle in lala niſche Archenlet 
Beette poliſche Octa⸗ uad Rerſanennanien. Zudem 
deſe Dolrmentt einen ſarten Sinfluß der Ude 
Zerache Seicht lirlie h bee biſiriſche 
eß we ber Firſhruvg des Ghrifteniums id ſm dor Jehr 1009) burch die Einheiralung einer 
den Prinein poxwiegend iſchechiſche Moͤnche ware 

den daldoliſch Glauben verbreilelen und die Sprack 
engenannſen Siune beein lußlen. Doch baſchränft 
dieſer Finfſnß au umärſie ürchliche Begriffe und i 
dem van den Daiſe n ſwer a erfafſen 
Zadaſſen brachie exin die deniſche Einwar 
xung dem Bolle, das aus ſich ſelbſt peder ein Bi 
ſum noch ein Sadleweſen geſchoffen halte, die erſte 
ſchlofſenen Siedelungen. Stodt, Bou, Hand wert, Eing 
ſahl penz Begtiffe alſo, dexen freunde Namen das 
gierig aufſeg. 

Sei der Einfügnug dieſer dentſchen 
Enrden gewiſſe Loaulnerſchiehungen Regel. So 4. 

Varfilbe ge ſchmolz zu einem g zuſammen. Gz— 
erot, Gewerke — gwuorek, Geſtall — vertoft uſwe 
wurde zu y: Riegel — ryglel, Dlele — dyle, 
yxke aysala iſt mſer witieldeniſches Dihſel. M 
Schelhe yba uſw. Var oder nach r mird unß 
13 Shery cart. Preſſe — prasa, rechnen 
*ẽ Mehl zu mei in Worten wie krochmsd, 
— —— 

Unſer a wird zu o uſm. Stadel — atodo 
F kbonew, Kamin — komin, Rohre — rurg. S 
Ausare Klaben — klubs Viohre — murzyn. 4 
SDobaAus mſferem Rnndſchub entftand in vh 

Zur G 

— 
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die ufgaben der muſiß 
J. 

Die Ziele ihxer Forſchung: Die Kompoſit 
und der Komponift 

von 
dre D. Chaſin. 

— Machdruck 
Ueber die Anfgaben der Muſillritik herrſqqy 

iteſten Kreiſen * Konzerwublikumd ⸗ine 
han ende wan üner den zahlreichen 
n umfragt valten und, ſie um die la 
ernag hrer die be uglichen Anſichten exſuchen 
wehl die meiften um ihre Antwort verlegen 
Xkleine Gruppen ſind es, die elue genau 
tellurgnahme aufweiſen, die aber, trotzdemn 

diamelrai enigegenſetztem Stand punkte ſtehen, bei 
tigleit der Llung vorbeigeben. Die einen 

abſeluſen Berneinere die die Tatigkeit dea Mu 
ũn gãnzlich be; ſlüſſſg, ja mitunter ſozar für 
Aten. Sie argumentieren iwa ſo. Die Aufu 

die Beurie ſung des mufilelifchen Kunftwerles i 
ſache. Wer mit mnſilaliſcheri Sinn ausgeſtait 
wird ir ſtiuktlld das Richtige exlaſſen. Fehlt 
ſaner, ſo laun er durch das noedlrägliche Leſen 
leſſungin des Kritlters als Hilfamitlei der Deutu 
jalls ſetzt werden. Denn die Muſilſprache iſt 
wBitielbare und bedexf nicht des Mediums den 
Der Rbeſcheidenem Maße richtige Kern di 
curagawaſe wird dier zu einern Dogma au 
dos in ſemer Ein eltigkeit, wie wir es ſpüler 
den, gan falſch iſt. Die anderen verfallen in 
Erirem und ſind eifrige Befürwarler anb arm 



Woll⸗ and Tuochfahriken zu Sngezwegen 
ß. Derartige Sofälle, zu einem trockenen, ſiren⸗ 
nfidünger ver arbe ſlet, ſind auch ein ganz vor⸗ 

— 8B 22 F 8* ũngemitlel. —— —R 
ſin die Woll⸗Tuch⸗vund Sitruwmpffabrllanicc 
Veraxbeitungsſtãtten tieriſcher Produkie in Lad 

Geyoſſenſchaft vereinigt, können qus ihren Woh⸗ 
und Abſfällen aus dem Kehricht ei ehuliche⸗ 

JDuũnger liafern... * 

— — 

keSchluſſe meiner Audſführungen Jaun ich der 
pbz unr empfehlen, dbie zentrale —— 
rſtellung künſilichen Grundwaſſers vud Unftcher 
aſſervermehrung zu erbauen und Vorſorge für bdie 
zu treffen, ſodann die Kanaliſation wit direktemn 

ß der Spülaberte nach dem Druckluft⸗Syſtenn aus⸗ 
uud ſchließlich alle ſtãdtiſchen Abfalſſtoffe einem 

nger zu verarbeiten. — —— 
eStadt Lodz kann auch ohne Kaualiſationdi⸗ 
und andere Abfälle zu einem trockenen ſtreabaren 
ger verarbeilen. Es ift bei dieſem Verfahren 

Ilig, ob eine Kanagliſation, das Tomenſyſiew 
yſtem, Kubelſyſtem, das gemiſchte Syſtem oder eine 
age beſteht. Die Falalien werden zur Fabrikalion⸗ 
gefahren. Trausport und Verarbeitung der A⸗ 
zu Kunſtdüuger geſchehen vollſtändig — 

vom geſundheitlichen/ alt auch vom landwirt⸗ 
jen Staudpunkle ———— von keinenn 
ũbertroffen, oder aucj nur aunãherub errelcht 

derartige Verweriungtaulage wird de⸗ Dlabt aus 
rlös des Düngers in den erften Jahren nach Ider 
lebſetzung die Koſten der Waſſerverſorgungs⸗ und 
ſalionzanlage bezahlen. Eine von mir in Ble⸗ 
gegrũndelte, ãhnliche Aulage kauu ieberzeit beſichtigt 

Den Herren Induſtriellen und Jabrilbeſihern in 
le ich die Vorflutgräben nach dem bewährlen Mufler 
pſchergenoſſenſchaft in Weſtfalen im Genoſſeuſchafi⸗ 
uszabaunen und die Abwäaſſer ebenfalls ß verwerten/ 

ſönnen die Induſtriellen und Fabrilbeſiher ihr⸗ 
und Abwãſſer verwerlen, ohne daß die Vorftut 
genoſſenſchaftlich ausgebaut werden. — 

Juch hier werden durch Verwertung der Wwafſer 
ſtan des Ausbaues der Gräben in e Zahren 
t ſein. 

3 Stsatzel, 8ivilingenten 
in —A bei Poſen. 

* — 49 — 
4 —— — —X 
— — Dornen und Diſteln⸗ 

Der Warſchauer Kardinal Kalowſti hatte den Gedan⸗ 
ugeregt, den ermordeten Präſidenten Naruiowicz a 
Barſchauer Kathedrale beijuſetzen. Dafür hat der 
r Poznanſti? den Kardinai in folgender Wiſe an⸗ 
u: GSewiſſe Faltoren in Polen ſind volllkommener 
z anheimgefallen, wie der Umſtand bewelſt, daß der 
ene Narutowicz in der Graft der Kathedrale bei⸗ 
urde.“ — — 85 — 
riſtliche Ethik? — — 957 — 58 — 

— * — 71799 
e zweite Gatlin des fruͤheren A 
te dem Vaterlandiſchen Frauenverein in Schlefier 
)Mark zar Gründung eines Fonds beim Kaiſerin 
Kranlenhaus in Breelau zur Pflege von Kranben 
Miittelftand. Die Gabe wurde umer dem Vorbe 
ben, daß der Fonds den Namen Kaiſerin Her 
ung* erhält. —F 
dieſer Spende — ſo ſchreiben deutſche Blätter— 
ger die Summe, die bei dem e 
r deutſchen Mark im Vergleich zu em perſön⸗ 
envermögen der Gaitin Ex⸗ Kaiſer Wilhelus I. 
exing erſchelnt. ins Auge. als die Ari, in bex 

Wir ſchülteln den Kopf und läͤcheln faſt mit⸗ 
wenu wir die Urleile der Zeitgenoſſen eines 
über dieſen allergrößten unter den Toumeifiern 
tagefliegen, wie Gyrowetz, Abbs Gelinek und 

heißen, werden dieſem Gewaltigen gegenüber ⸗ 
d man eniblõdet ſich ſogar, die Werte ſener 
eſchichte faſt ſpurlos Verſchwundenen ihm als 
zuſtellan und ſüür die Nachahmung zu empfehlen. 
die Dummheit und Beſchränltheit des menſch⸗ 

le dennt keine Greuzen! Aber wir wollen doch 
in und ung für eipen Augenblick in jene Zeit 
die Wende des 18. Jahrhuuderis verſehen. Die 
ſozialen Umſchichungen, die die framſiſche Re⸗ 

pit ſich hrachte, begannen erſt kaum ihre Früchſe 
Jebiete der geiftigen Kultur und der Kunft 
Auch in Wien, der Metropole der dawaligen 

hen Welt, war das Genießen mehr als das Er⸗ 
ſadruck mufilaliſcher Betätigung. Die hellere 

Mozarl' ſcher und Haydn'ſcher Kuuft war der 
s dem man ſeine muſikaliſche Nahruug ſchöpfle. 
neu einführen wollte, mußie in den ausgetretenen 
ieſer Ideallomponiſten wandeln. Wurde di⸗ Fa⸗ 
lichleit des neuen Werkes oder Kowmponiſten walt 
pbildern feftgeſiellt, — und je gröͤßer fie war, 

— ſo durfte alles andere fehlen. Man ſollie 
ſeiner Ruhe geſtört ſein, man möchte am lieb 

on altersher überlommenen wuſttaliſchen Erunb 
laſtel ſehen. Und in dieſe Well voll ſchlãfriger 
t ſchlug plößlich das Werk Beethobens wie ein 

Man fühlte auf einmal den Boden unter 
wanlen, was Wunder auch, daß der frech⸗ 

ig feindlich empfangen wurde. Gehäſſigkeit, 
Verunglimpiuna, Spoit, dalte Abweiſung, hoch⸗ 
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ſtrom weerzuſühren und in den Rohrſtrugen 
dorzeitigen Ablagerurg gelangen au laſſen, wei 
die Betriebsloften wegen der Anwendung künff 
nigungsverfahren zu ſehr gefteigert werden wñ 
XWeiterhin iſt im allgemeinen zu empfehle 

wöſſer des geſamien Entwäſſerangsgebietes an 
austreten zu laſſen, weil die der Regel nach 
Reinigung bzw. Verwertung in einer einheitlich 
am billigften und beften bewirkt werden kann. 

Unter dieſen Umfländen wird es ſich oft 
meiden laſſen, daß der Hauptſammelkauala 
nnteren Ende zu tief zu liegen kommt, um ohne 
in den Vorfluler eniwäſſern zu können. Es bl 
nichtz anderes übrlg, als das geſamte der 3 
bzw. Verwertung sanlage zageführte Kanalwaſſe 
Pumpwerk künftlich zu heben. — ——— 
». Ganz bedeutend erſchwert wind wun die V 
Aufgobe noch dann, wenn troß einer derartig 
des Hanptfammellanals für einzelne Stadtg 
notürliche Vorflut in den Hauptſammellanal 
wonnen werden kann. —D———— 

Man wird alſo in ſolchen Fällen, wenn 
Tiefgebiete von den Segnungen der Kanaliſat 
gänzlich ausſchließen will, dazu übergehen müſſe 
Nebenynmyfiaflonen anzulegen, denen die Aufg 
das Abwaſſer der Tiefgebiete in den Hauptſa 
ũberzupumpen. Jede dieſer Nebenpumpfianon 
ein eigenes Betriebſperſonal erhalten, da ſie 
Haupſpumpftation und voneinander meiſt räumil 
trennt ſind. A Û α 
. Das Behrreben des Kanaliſatlongtechnikers 
darauf gerichtet ſein, dieſe Nebenpumpfialione 
richten, daß ſie ſelbfitaätig arbeiten und flatt der 
Wartung nur gelegentliche Reviſionen erford 
dieſem Beftreben heraus entſtanden beiſplel 
pneumatiſchen ſelbfltätigen Ueberpumpflationen, 
mehreren Stäbten in Deutſchland zur Ausſz 
kommen ſind. Ûιν αι 
Fua. Wo es an audreichendem Gaſlle mangel 
große Schwierigkeiten entftehen, da hilft der 
and erſpart die teuren tlefen Einſchniite der 
das Terrain. Durch Anlage des Ejeklors in 
punkten braucht man die Spüljauche, beyw. am 
ſonderungen nicht in Kanälen mit eigenem Ge 
leiten, ſondern bringt dieſelbe unabhängig von d 
lichen Gefaäͤlle durch mechaniſchen Druck au 
ftimmungsort. gu dieſem Zwed bedient mavr 
Sieltors, welcher in bellebiget gahl und an 
ODrten und in den verſchiedenen Entfernuugen 
Zentralſtation aus zum Inmpen der Epulje 
werden kaun.Als Bewegungskraft dient kq 
Luft, die an einem paſſenden Ori durch Dampf 
waſchine oder ein Waſſerwert erzeugt und 
Rohrleitung an den Beftimmungdort geſühr w 
In bezug anuf Schwemmbkanallſation ift 
Vorteil hervorzubebin, daß man mittels Ejetlorz 
angeahnten Welſe der Oberfloͤchengeflaliuyg el 

anbequemen kann. Die Benutzung des Ej 
en Vorteil, das Stadtgebiet in kleine Diflritte 

wit ſtarkem Gefälle und lleinem Rohrioliber 
natũrlich tiefſten Punlt zu kanaliſieren und vo 
die Abwäſſer diftritiweiſe oder durch ein ge 
Druckrohr nach dem Beſtlimmungnort zu foöͤrd 
welierer Erfolg iſt hervorzubeben. daß in bem 
die Entſernungen, auf wilche ſie die Spü 
eigenem Gefalle lließl. verringert werden, au 
Jegenheit zum Faulen vwud zur Aushauchung 
furchieten Kanaigafe abnimmt; auch hat ſich d 
nementlich bei Forderung ſchlammiger nd ſau ſebr bewährt. Wie 288 u 

.2 

ehlem Großmut und ſeltener Neidlofigleit füͤr 
Verlünder. Als ihm der — 
einige Jugendwerke (darunter die ausgezeichnen 
Sonaue) vorlegie geriet Shnmane in eine ſörml 
Die dommende Bedentung Brahms wurde ihm, 
Sroße intuitid Erfaſſenden, ſofori ſiet und 
ſpater veroffentlichte er in da Zeiiſchriſt ſeine 
Zrophezeinng, daß Brahms dereinft dos muſus 
ãbernehmen verde Wir Spoteren wiſſen daß 
phezeiung vollſonimen in Erlulung gigangen 
anderer Jall wo fich Schumauns p�rophetiſcher 
derſelben Durchſchlagekraft behauptet hat iſt 
Zopin. Als der Zaſal Lin Jugendwerk Chopin 
Zerauwen für Klavier, ein Wert, das das ihn 

erie Chopins doch nur abnen laäͤßt, Schumo 
ande ſplelte, wandi⸗ fich dieſer en die 

Ireund des Kapellmeiſters Lreisler und zug 
— muſilaliſche Welt Deutſchlands mit den 
—* zhut ab —X — ein Genie!“, 

26 gleichaltrigen, in Deutſchland —— — iſt 

tde uns um welt führen, wollten m 
dn and die geſchichiliche Bedennnag des rt 
* erſchöpfend ar Darftellung bringen. Scho 
—* ngetübrien zwei der hervorragendſien 
Anferhererror, in welchem Maße Echnmann 
Sieeangen eines ad die Natenae * —* Kritik chlſen war. Andererſelis 

n Verloͤrperung dieſes Amtes 
und geiftigen Ga 

den Mufiklrii 
2 

—E 
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Die Staoͤt Lodz. 
Schluüß. F j 

fuͤr derartige Cenoſſenſchaflen und Zerbar de 
gilt, gilt, für jede Induftreegemeluade irz 

n die SHaffung richtiger Vorſlat iſt ſfür jede. 
verbrauchende Induftrie ebenls wichtig, wie 
ng eines einwandfreien Fabeikationewaſſers. 
wahrend meiner langen Nraxis, Fälle be 

Inen ſich Verhandlungen wegen des Ankanſs 
aftrleterrains zerſchlagen habes, weil die he⸗ 
emeinde ſich außtr Stand erklärte, den Eta⸗ 
eniſprechende Vor int zu ſchaffen. 

ſi zu beachten, doß der Wert der Grundſtücke 
ſeorlen meiſt ſehr ſchnell und bedeutend ſteigt. 
ſi cine berechüügle Forderung der Hyztene, doß 

aASen Arbeite häufern ſchon Spulaborte ange⸗ 
Mangels eirer Kanatiſation enifleht de 

Spͤltloſelis dür den Hausbeſtzer die Frage? 
A ich mit dem Abwoſſen 28 
erden grotßze Gruben zur Auſnad me derſelden 
ſich aber ůberraſchend hnell. jedenſataſ neller, 

igenumer angenehm if, füllen. Jüe die Be— 
3 Inhalts derarliger Graben muͤſſen dauecn * 
often Aufgewendet werden. die jerofalz börer⸗ 

n 
den Kanalgebütren. Ea 

ß hecvo Qar alttatlon, 
ch der Gex; 

ſaft im einzelnen keine fina 
en frſiheren Zuſtand biett. 

Rieniſchtn Vorzüge nud die 

pfiehlt ſih deehalb für ire Induftrieume' 
e Aufſtellung eines modernen, zweckertprechen⸗ 

ationdprojeltes näher za treten. 
Hrangel jealicher Hyzleye im Haugaund auf der 
en die ſouſt ſchön gelegene Stadt Lodz übrrans 
erſchelinen. 
r Aprordnung einer Kanaliſation ſiud zwei 

gruudlegender, oſt geradezu entickeitender Be— 
den carzen Entwurf, naͤmlich eir mal die zu 

indeſitiefe der Kanalleit vugen nter Straßen— 
den oberen Enden des Zanalnetzes und ſodann 

he her Ansmündungoſtelle der Hauptſommel⸗ 
en Vorjluter. 
a erfter Veziehung ars hiygieniſchen und wirt⸗ 
Gruünden eine ausreld eude Entwoͤſſernna der 
geſo dert werden muß, werden die oberen 

zes Fanalnetzes ſelbſt in tleineren Städten 
nicht unter 3 Tieſe (gfemeſſen zwiſchen 

flche und Hechwaſſerfplegel im Kanal) zu 
in, ſalls nicht ausnahns weiſe ganz beſonders 
ergrundverhäitnifſe ein Abweichen von dielem 
ans rein finanziellen Grunden gebieteriſch 
n. J 

beiter Beziehmmg wird man zur Vermeidung 
a im Keanalnet danach ſtreben müſſen, deß die 

g des Hanoiſommellanals wöglichft üher dem 
pPlegel des Vorſluters erfolgt. — 
dieſen beiden Beziehungen ergibt ſich eine 
druug der jur Verſügung ſtohenden Längen- 
Kandlneß, woranz dann namentlich für Städte 

Geiande, hier in Lodz die Weſtſeite der 
ganz bedeutende techniſche Schwierigkellen 

Deun vor allen Dingen muß von jedem ord 
en Kanaluetz verlangt werden, daß die Rohr; 
damit die durchſtußgeſchwin diglelten anch bei 
Waſſerftande ſtark genug ſind (etwa 0,6 big 
Se devde um die SSipebeſtaffe m Agler 

en von der allgemeinen (Geſchichts⸗) Auffoſſung 
Sitandpunkt zur Gellunge bringen. Sonſt 

damit degnũgen, die hervorftechendſten Merk⸗ 
eitenden mußkaliſchen Ideen und den geiſtigen 
findungegehalt der Kompoſtlion zu betonen und 
Boͤrer dem der finnliche Klang alles Tudere 
Fere Anhaltspuntte für das Ordnen ſeiner 
n Eindrücke bieten. 
edeutunoe⸗ und verontwartungsvoller ſt bie 
g Aritikers muſilal:ichen Eriſcheirungen gegtre 
znzuich neu ſind und eine perſönticze Stellu 
angen. Hier wird der Krinker zum Rich 
as, hier fällt er ſein Werturteil aud 
rntaisdermögen heraus, ohne die Stü 
nug zur Seits zu haben. Es geböct 
raft einer auserordeutlich (im riteſche 
uſiftaliſchen Perſönlichleit, um bei bedtuiſe 

hungen die ſoforlige Eirſtellung in die benehende 
gund die richtige, aber den Maement aaus. 

Gegenwatl vorauseilende Eiaſräg mng voru⸗ 

denjenizen Männern, die die Geſchikte zu 
l. den bödhſten Anſordernngen ent 
erdoren hat, befindei ſich einer, 
ſch ſelbſt hochſiehend, din Wert G 
lgteit Schaſſenfarmer in geniarer 
ddert Shumann. Nicht vitlen vo 

zerehrern dieſes gemütsreichen Roman 
zdannt ſein, daß er nicht nur cls Ko 
d als formarwandter, aber inhaltlich c 

Munſitſchriftſteller ſeinen Namen in das e 
uſit eingetragen hat. Aber wo ihm in 
n entaegenſcklug, aa warb e wit kührennene 
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Sle Spenderin ſich als Kaiſerin ausgibt, bloß deshalb, weil 
fie die Gattin des fruͤheren verrſchers von Diulſchlaud iſt. 

Sett belgiſche Polizift Schmitz, der einen dentſchen VPolizeibeamteũ getõötet hai, 88 einem Jahr — 
und 300 Ir nlin Geldſirafe derurteill 
aale n Zaſſan vnd Ingolfadt ſchlug die über die 

eoffigiere emporte Vollamenge die Fenfter des Antos 
So belden Siadle haben eine Buße von MNite GSoldmart a zahlen. 

Der Priraibeamie Stücher aus Frankiart, der Tele— 
Sophenworfeher Schuier ause Biesbaden vnd der Tteriter 

* qus Blebrich hallen einige im beſetzten Gebiet per⸗ 
ene iten vertrieben. Sie warden mit Kelten ge⸗ 

* — des 30. — in Main; 
das ſie ie zu einem Zahre Gefängnis und 10 doo Noari Geldnafe verurteille nt 

duß In Tachen erfcheßt ein Belgier einen Deutſchen und 
dee zahlt tx 300 Vopierfranten, die gerechte Enporung 
d edlie Spionage meß Scutſgiarb wit iſ u GSold meri bezahlen, uud für den Vertrieb verbotener 
⸗ in werden Deutſche zu einem Jahr Geſängnis ver— 

Wlen noch id ooo Mark Geldſtrafe. 
den ieſt Zotſachen ergeben eine ireffende Jluftratio zu 
m Rapitel Rechietegrffe · der Eente... 

— —— 5* 
Vowmern beim Regierungepräſidenten ju Siral 
in Ehren zu fiehen Eine Frau erhiei darzug 

Swühnien Sienfftelle ein Schreiben, in dem eß e heißt? Nach dem von Ihnen unterſcheiftlich an⸗ 
— am heutigen von mir beftäligten Verleilungt ⸗ 

4 der im Grunbbache von S. nuhenden Gruud⸗ 
F eneeren von ſieben Mark entfält auf das IIen Befitz übergegangene.Trennflud ein Renten⸗ 

won o.2 Rark. Dieſen Betrag haben Sie für die 
—7— J. April 1822 bis 81. März 1828 an die zu⸗ 
Pee Sienerhebeftelle zu zahien Nach den geſetzlichen 

* mungen ſind die hinter dem Jahresbetrage von einer 
*7 zaruckleibenden Reufenteils durch Kopitalſohlun 

⸗ oſen Ses Ihrem hlernach abzuſsſende Renenei 
dn 0,02 Mark entſprechende Abloſungsfapitat betrãgt am 
Aypril 1823 gleich 38 Pfennig.“ (Es folgt die Angebe 

* e alaſſe und der Hinweis, daß bei gehlung noch den 
Dont 1023 31, v. 8. als Verzugsdinſen zu enlrichten 

ieviel haben wohl die Schruiberelen in dieſer An⸗ 
Aegenheit der Regierung in Stralſund ſchon —3 

elnt in Siralſund von den Rolen dee Zen noch 
2n wiſſen. —J —— 6 — ——— — — 

—— — — 

* —8 ws alnem Feuillelonroman des Netroder Argei⸗ 
75 Ach dieſer See war ein herrliches Sleck n 

* 

—* 
J * 

2* 
eÜ» 

—2— — 

dug geiommen. Stin gläcklicher Treger erhäu dann, 
5* emn gewiß ehrenvoen Auſchreiben, die einſt in 
— fur LEiteratur ſehr anſehnmiche Summe von — 

oaren. — — 
lanb 9 Slack, daß der diesjährige Traͤger nicht im Aus 

hut; die leicht hane das Vorto feines Verleihrngs ⸗ Zefe bie v⸗ iſe perfhreun bonnn — wrenn nee ſ F ſerſche Belãmpfung des Wuchers wurden ſo * ———— 

— — —2 Seihnachtatage wohnte der Konig ron Rumãnien 
—V tdlenf in der laihenſchen Kalhedrale in Bula ⸗ 

Debel vurbe eine dentfſche vredigt gehalten. 
e epcicrie der bebenen de rumeniſhe Seieheie 
bLolen —— a, von dem man ſonft nur ſchöne Phraſeo⸗ 

Jeinigten Staaten gediest haben.“ Anf der Tafel 

* 

—*— * In Sun i der Deuiſche Volkotheateryrei⸗ v 

— 

ſeine Toleranz hört, der aber gelegentlich ſich auch ſchon 
recht bäſe Ausfaͤlſe gegen das Dertſchtum geleiflet hat, in 
ſtrafendem Tone in der Kammer. Der Unfexrichtẽminiſter 
mußte nach Einziehnng von Erkundigungen feſtftellen. daß 
dar Erzbiſchef zugeſagt habe, in der Kalhedrale St. Joſeſ, 
in der ſonſt abwechſelnd rumäniſch, franzöſiſch und deniſch 

an die Reihe kam, als der König dem Gotlescdlenft hei⸗ 
wohnte in Zulunft ftelc rumäuiſch zu predigen, wenn der 
Aõnig weſt nd ſein warde. —J 

Run iſt das ruwmäniſche Staaisweſen wieder ain mal 
gerettel! * ———— * 

Dos Erle⸗Tageblait 
mutende Meldrug! 

Zu Ehren der 121 Sixraflinge, die aus der Oeſt⸗ 
lUchen Zuchthauz in Vhiladelphia çuof Probe cutlaſſen 
worder ſtnd, da. ait ſie im Welikrieg Militärdienfte leiflen 
Zonnter ift in der Straſanftalt eine Gedenktafel ange⸗ 
bracht orden, auf welcher fleht: „Zur danernden Chruug 
derjenigen Inſaſſen des Deſtlichen Zuchthauſes, die wäh⸗— 
rend des Weltlriegea in der Arwee und Marine der 5 

eißt 
Führung im 

— —— — 

bringt falgende, ſeltſam an ⸗ 

es auch, doß die 121 Leute durch ihre 
JAKriege ihre Verbrecher geſühnt hätten. Von der Aufüh—⸗ 

Arung der Namen iſt I worden, damit ſie 
B alle Sprichwort: Wer den Pfennig bi —— nicht dauernd als Strälinge bekanut ſiud.“ 

A & ——————— —„ö6—— 

LCokales. 
BGeagen die Lebensmitteltenerung? In der 
Sitzung der Sejm ⸗Kammiſſton zur 777 der Deue⸗ 
rung hrachte Abgeordneter Zarenba folgenden Antrag ein: 
Die Regierang wird aufgefordert, die Lebenswittelaus fuhr 
nuverzũglich aufzuhalten und die bereits erteilien Mofuhr⸗ 
gnehmigungen zuͤrückſuiehen. Dex Autrag wurde mit 
Stimmenmehrheit abge behnt () Die Verireler des 
„Piaft“, der Wygwolenie“ Gruppe urd des Nalionalver⸗ 
baudes ftimmien gegen den Autrag. Hingegen wurde der 
Antrag des Abgeordneten Goẽcicki angenommen, der fol⸗ 
genden Inhalt hat: Die Regierung wird aufgefordert, die 
Lebensmittelaus fuhr ohne Rockſicht zu unterſgen und die 
Aus fuhr gur dann zu gewãhren, wern ſie im Vexhälinis 
zum Verbrauch durch die Ueberprodaltion begründet werden 
kann. Außerdem wurde folgende Eutſchließung angenom ⸗ 
men: Die Regierung wird aufgefordert, die Auſfuhr von 
Artileln des erſten Bedarfs einzuſchränlen, auf baß der 

JAInlandsmarkt nicht unter dem Rangel und unter hohen * 
reiſen dieſer Trtikel zu leiden haa. —— — b * 

pigp.. Die Polizei anternahm in den lehlen Tagen 
im Einvernehmen wir dem Regleruugslommiſſariat er ergiſche 
Schriite zur Bekämpfung des Wuchers der Klelnhändler. 
Als Ergebnis dieſes Vorgehens wurben zahlreiche Verfahren 
wegen dFehlens von Preioliſten and Fakiuren, wegen Nicht ⸗ 
kenutlichmachung der Vreiſe ſowie der Vorſchriften jur 
Belãmpfung des Wuchers eingeleitet. Solche Verfahren 
wurden im Lauſe von 2 Tagen in 30 Fällen eingeleitet. 
* * * 

bip. Wegen Nichtbefolgung der Vorſchriſten zur 
de Verſonen zur 

Verantwortung gezogen: Glikaberg Hactel (Kamiema 
Kenigeberg Suiama (Cesielniaunag do). Eues Goelbberg 
egielnlana 41). Usjer Cybuch (Polubniswa 14), Sara 
Herbſt (Wachodnia 50), Kalman Feldman (Wechobnia 85) 
Dapiel Naſftulewicz (Wechsdnia 34), Malus Langfſu 
Waghodnia 40), Sla Chentinſta (CTegleiniana 10), Dencer (Wochodnia 40). Woler Soxrowili (Kielonh Rovel — Edelmũtiokeit dea rumãniſchen Volles und 

wũtige * Delehrnn un g — burz, man griff zu allen Mitteln, 
emenden unwaungüseſt uoſgediic du half aber nichtz. Die wuͤchtige Kroft Beei⸗ 

es zerſchlug ſchonungslos die 
—— F und bahnie ſich ſiegreich den Weg zu höheren 

AUmwſtãnde ter denen Beet z g un eethavens gõtiliche 
—— * al mhig allgemeine Gellung verſchaffen hat, 

uns hohem Grade belehrend. Wir lernen 
ans hnlichen die ſich früh 

—8 in ſachllchex Weiſe das Für und 
Rrestes urici 
u Glei —9* * 

ammende Generatlsnen hineiuro gt, und wir, die nach hun⸗ 
— den Glanz ſeiner Sirohlen erleben, neigen in 

Neue Schriften. 
—D ia inckh. Der Ahnengarten. 

d ——— Einttaeart und Berlin or 
5 Firckh hat ſeine formzarie und inhaltskräftige 7 tint Gruppye Gedicht kurze —— 
8 g —* Der Ahnengarſen“, dazu beſtimmt, die Wir⸗ 
—*. Ebe der vorbe ſer zu jeigen, das auch in ans 

en Deulſchen in Polen lebt. Auch des Veriaſſers eigene 

1 

Fawiliengeſchichte iſt dabei herangezogen. Jeder Leſer aber 
wird für ſich ſelbft aus dem Ahnengarlen Stimmen des 
Bluts vernehmen. — 

Zola Nansa. Kort Wolff Verlag. München. 
Die von uns augelũndigte einzig —S deniſche 

Geſamtausgabe der Werke Emile Zolas beginvt er⸗ 
ſcheinen. Uns liegt berelts der erfte Band der beruhmſten 
Geſchlchte einer Famile auter dem Zwelten Kailſerreich 
(Die Rongon⸗Mocquart) vor, und zwar ber 1880 erſchie⸗ 
nene Roman „Nana“. Lucy von Jacobi hat das Buch 
in ein gates Deutſch übertragen, der Verlag ihm ein 
ſchönes ãußeres Gewand gegeben. — * 

— —*7— — 5 8 8* * —8 —RX 

und Poliiit. 
ã. G. Viauqh⸗ 

Ad dem erflen Heft des wenen 

Mitarbeiter der Zeufchrift wervolle Arbeiten äber bereus 
hir ter uns liegende Zeilepochen Uns Deuiſchen in Wolen 
igtereſſiert in beſonderem Maße der Beitrag Osẽwald 
Redlichs (Wien) Uber die hiftoriſche Siellung der Deui— 
ſchen in Bomen und Mähren. 

Das literariſche Beiblalt Der Obeliet“ hat wleder einen allgemein inſereſſierenden Inhalt. Wir wolien 
unr die Sammlung, Ruſſiſche Frauen' von Alexej Remifow 
uud das Bruchſtück aus dein Roman Lermeniows Ein 
Held unſerer Zeit“ erwähnen. Remiſow hat ſeine Se— 
gäͤhlung „Die Böſe“ ſicher nach Vorbidern pon Becerceio 

und Lafontaine wieder aeſchtbeng... 533. 
—— 

gepretigt wird, und ir der die dentſche Predigt zufällig X 
53 

2* 

Sodj, den 27, Jaunar io28. 

— * 
10., Icel Horowſli (Vanſta 45), Jalob Morgentaler (Zie 
lany Ryne! 6), Sinbla Cyfer (Panſka 43), Samſonowicj 
(Banſta 38), Vaul Bresler (Fielona 17), Abe Finlkelſtein 
(Cegielniana 49), Abram Allenberg (Cegielnona 66), 
Janliel Engel (Poludniowa 12), Benjamin Lerch (Ceaiel⸗ 

— niaaa 51), Lejjer Blalogurſti (Cegielniaua 40). 
2* — —2* 4 —8 

bip. Der Fachverband der Arbeiter in der Mehl⸗ 
und Lebenßmittellndußrie wandie ſich an den Moeglſtrat wit 
der Ditte, einen von ſeinen Vertretern zur Sautiätslom⸗ 
miſſion, die den geſundheitlichen Stand der Bäcerelen 
prũft, zujulaſſen. 4 

bip. Bekaͤmpfung der Augenkraufheit. Die 
ftädüſchen Behörden baben beſchloſſen. die Belämpfang 
der ẽayptiſchen Augenkranlkheit in verſchärſtem Maße in 
Tugriff zu nehmen Zu dieſem Zwecke ſoll eine Sellion 
oxganiſiert werden, der von der ftädtiſchen Abteilung für 
Kultur und Bilbhung alle diesbezüglichen Agenden über⸗ 
wieſen werden ſollen. Die Seltlon ſoll in der Pauſta« 
untergebracht werderd. A 
biyp oder ge⸗ 

tötete Vaustiere Fur die guf Anordunug der Ver⸗ 
waliungsbehörden getõteien oder infolge der Impfarg ge⸗ 
fallenen Tiere wurde ein neuer Entſchaͤdigangsiarif feſtge⸗ 
ſett. Dangch beläuft ſich die Entſchäbigung ſur ein Jallen 
bis eu 1 Jahr bis auſ 100 000 M., bis zu 3 Jehren 
300 000 M. für leichtere Arbeitapferde von 8 Jahren und 
darober bis 400 000 M. fur ſchwerere Arbeitapferde bis 

Entſsadigung für gefallene 

JBSsodo ooo M, für Hvalbblutpferde, deren Abkunft nachge⸗ 
Jwieſtn wird, bis 800 000 MR. Bei Rindvieh betxãgt die 

Entſchädigung für ein halbjähriges Kalb bis 6o ooo M. 
für eine Kah bis zu 2 Zahren 200 000 M., für Bullen 
und Kühe bie 300 000 M., für Mauleſel 240 000 M., 
für Eſel bis 60 000 M., bei Schweinen für ein Kilagrawm 
lebendes Gewicht bis 2000 M., für Schafe und Ziegen 
30 000 M. ſowie junge Ziegen 18 000 M. Bei Raſſe⸗ 
tieren, deren Abſtammung nachgewieſen werden dlann, laun 
in beſonderen Faͤllen die Eutſchaͤdigungsnorm um 28 Prozent 
erhãhi werden. 6 

Die Hebammen auf dem Laude. Das woje⸗ 
wodſchaſftliche Geſundheitsamt wandte ſich in der Froge 
der ausgebildeten Zebammen in den Kreiſen au das Woje⸗ 
wodſchaftaamt und wies darauf hin, daß in den weiſten 
Kreiſen die ſich dort anſtedelnden Hebammen von den Ge⸗ 
wieinden Wohnungen und Heizwaterial erhallen, ſodoß ſie 
dort gern ihren Aufenthalt nehmen and das Vertrauen 
der Vevöllerung ſich bald erwerben, die auf dieſe Weiſe 
von den üblen Folgen der Täligkeit der Dorfhebawmen 
bewahrt blieben. Das Geſundheilsamt bemerkt, daß dieſe 
Frage in dieſem Jahr geregelt werden e. Vom lom⸗ 
menden Jahre ab ſoll ein entſprechender Betrag für dieſe 

* J — Zwiecke zur Verfügnng geſtellt werden. ¶ — * 
Semse inaverſtãu dliche Sortraͤga. Auf Relreiben 

der Lodzer Abteilund des Polniſchen Rolen Kreuzes verden 
am Sonntag, den 28. Januar, zwet polniſche Vorträge ah⸗ 
—58 werden, und zwar: im Sichtſpielthealer Flora“ 
in Baluty, Zawiszaftr 24, um 12 Uhr mittags von Dr. 
Juſtman über „Alkohylismus“ 
Dom Ludowy*, Przejajoͤſtr. 34, um 12.80 Uhr mittagẽ 
von Dr. Swoleuſti über dasß Thema Der Einfluß von 
Luft und Sonne auf die Geſundheit des Menſchen?. Ein⸗ 
tritt unentgeltlch. 

Von dar Gasauſtalt. Die Verwoling de anftalt gab in gefleigen Blättern belaunt, daß die Gas⸗ 
zuſtellung inlolge Kohlenriangels eingeſtellt werde. Wie 
wir erfahren, rafen im letzten Augeunblick 30 Waggond 
Kohle für die Gasanftalt ein, ſo daß die Gaszuſtellung 
J— werden wird. Außer den bereits augelaugten 
z0 Waggons befinden ſich weitere 160 Waggonẽ Kohle 
für die Gasapſtalt ugterweas. 7 

Seaß denfche Bus Woneieſain ſar de ⸗ 
einungen deuiſcher Verleger. 2. Jahrg. 12. Heſt. 

—— von der Deulſchen —S für Aus⸗ 
landabuchhaudel. E. V. Lelpzig. Kreuzſte. ß. 

Mit dieſem Heft ſchließt der zwelle Jahrgang der 
jeden Bůcherfredud wertvollen Monataſchrift ab. Auch 

eſe Nummer bringt intereſſante Beiträge aus bewahrter 
Feder uüber Büͤcher, ſo u. a, von Dr. Karl BlauckZeiten 
und Völler“ von Wilhelm Fronemann ODaß nene In⸗ 
gendbuch des Jahrez“ milt Bibliographle. Der Teil: Neue 
Büůcher und Muſilalien iſt wieder ſehr reich mneſan 

v —*— —— ak. 

gremor Nachrichten vom Bugermarkt. vi⸗ 
Bũche Bü de im Auslande. XVII. — 4. 3 — ——— der G. A. v. Halem 

Export⸗ und Verlagabuchhandl. A.G. Brewmen. 
Das inhalisreiche Zeft iſt als Welhnachtszraß aud 

Nenjahrewunſch gedacht. Es enthält die veſentlichſten 
der Weihnachten 1022 herausgekominenen deutſchen 8 

2 
Die Gartenlaube, Vereinigt mit Die Welte 

Walt“ und „Vom Fels zum Meer““. Illuſtrieries da ⸗ 
milienblatt. Nr. Nx. 47-62. Leipig. 

Mit den vorliegenden ſecht — ſchließt der Zahr⸗ 
gang 1922, der 69 der altbelannen Zeiiſchrift, ab. Trotß 
der guten Ausſtattung der Hefte und hres reichen In⸗ 
halts der jedem Glied der Jamilie Unterhaltuug 
Belehrung bringt, iſft der Preis derſelben welierhin üußerſt 
mãßlg. Denn was ſind neumig Mark bei der gegenwärli⸗ 
gen Teuerung. — 7 

Der Woeltmarkt. Zeitung für die wirtſchaſtliche Praxis in der gauzen 3 38 
wöochentlich. Wien U., Weynraaſſe 7 

und im Sichtſpieltheaber 

her Gat⸗ * 

and 

2. Jabrg. Nr. 16. Erſcheint 
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— pio. 61 Woliz'ſten im Worjahr ermoedet. 
Die Polizeilommandenſur gçab den Polizeibeamten beſannt, 
daß das Jahr 1922 in der Seſchichte der volniſchen Po— 
lizti biulige Sputen hinterlaſſen habt. Vei der Ver— 
teidigung des Lebens und Vermögens der Bärger der 
Republit haben 61 Polizeibeamte ihr Leben gelaſſen. — 
Ehre ibtem Andenken! 

bip. Erböbte Seilgebühren. Auf Gerund eines 
vem LOuratorium des Spitais ſür Scifteskranke in Warta 
geſaßten Beſchluſes werden die Heilloſten für einen 
dranken in der 3. Klaſſe 4000 M. und in der 2. Klaſſe 
3000 M. betragen. 7 

bip. Beſuch ans Warſchau. Am Sonnabend 
joll in Ladz eiue Gruppe von 56 Auflärungsinftrulteuren 
uis Warſchau eintreſſen. Die Gäfte werden Fabriken, 
Bibliothefen. Fachſchulen, die Arbelterunlverfität, dat Schu'⸗ 
lino ſovie die Kommiſſion für Volksſchulweſen beſnchen, 
worauf ſie am Sonntag Lodz wieder verlaſſen werder. 

Die Zahl der Bramten in Poleu. Nach 
Torpoſlonzate hat der eßemalige Fmanzminiſter Michalſti 
n einer Klubſitzung ſeiner Partel in Warſchau folgende 
intereſſante Angaben über die Zahl der Veamten in Polen 
zemacht: Die Eeſamtzahl der Staatzbramten beträgt: 
390 000, davon fſind 255 000 Militär⸗ und 135 000 Zipil- 
heamte. Von leßteren ſind 255 000 Eiſenbahn⸗ nund Poli⸗ 
zeamte (Eiſenbahn 181 009, Poſt 25 800). Eigsotttlicht 
Staatsbeimte gibt ts 210000. Unter 804000 etata- 
maͤßig angeſtellten Beamten ſind 156 000 höhere und 
1418 000 Unterbeamtt. — Dieſer Zuſtand iſt unerhört und 
auffallend. Mindeſtens die Hälfſe der oberen Chorgen 
muß in Anbetracht der ihnen auz- 2aühten Funlicnen 
herabageſetzt werden. Wir bezahlen Gehälter für 156 
Miniſter und 70 Gineräle. 

Zabhl der Arbeitsloſen in Rolen. Die pol⸗ 
aiſchen Blätier melder, daß die Zahl der Trbeite oſen 
in gau; Tolen am 1. Januar d. J. nur 75562 be⸗ 
tragen a4be. 

Eiſenbahnuuglück auf der Station Widzew 
Geſterr rm 9 Uyr 568 Minuten vormitlags entgleiſte auf 
der Wehe der Station Widzew ein Güterzug. Die 
Urſach⸗ r Kalaftrophe war die Entzleiſang des Tenders. 
Einige re Wagen wurden zertrümmert. Der Zuzverkehr 
auf de Linie Kolusſli — Lodz mußte unterbrochen wirden. 
Laut eingetroffenen Nichrichten wurde hierbel ein gewiffer 
Wladyrlaw Wolciecho wſki gelötet. 

biß. Zwei Jahre Zuchthaus für tin ankge⸗ 
ſchlageves Auge. Das Vezirkgericht derhandelle dieſer 
Tage gegen Joſes Woſtylak, der angeklagat war, ſeinem 
Bruder Antoni ein Arge ausgeſchlagen zu haben. Die beiden 
Brüder leben nach dem Tode ihres Vaters in Zwiſt. 
Der fſüngere van ihnen, Antoni, hatte die Bewirtſchaftung 
des Geundflückes übernommen, wobei er ſeine Mutter und 
3 Swweftern ernährte. Joſef Wojtylak war verheiratet 
nnd be'aß eine eigene Wirtſchaft, die ſeine Frau als Mit. 
gift erhalten hatie. Während eines Beiſammenſeins der 
beiden Familien erklärte Joſef ſeinem Brubder, er werde 
guf ſeinem Erbteil Getreide für fich ausdreſchen laſſen. 
Dem widerſete ſich der jüngere Bruder mit der Ve⸗ 
gründung, daß das Getreide zum Unterhali der zahlreichen 
Familie ſonft nicht ausreichen. würde. Joſef Woj ylal 
warf ſich auf Antoni Woſiylakt und ichlug ihm das linke 
Auge aus. Das Gerlcht verurltilte Joſef Wojtylat zu 2 
Jahren Zuchthaus und Verluſt der Rechte. 

dipe ODiebftähle. Aus dem Laden des Fatob Rlockler 
Ggsierſkojtr. 29 wurden verſchiedene NAahmaſchinenleile im 
Warte von etwa einer Million Marlk geſtohlen. — In den La⸗ 
den der Chemja Kar (Petrilauer 23) brachen unbekannte Alebe 
tin, und ſthhlen 16 Stãck Stoff im Werte von 13 Mliionen 
Marl. — Von' einem Wagen wurde ein Ballen Wolle, dasß 
kigentunt Hezes Hebers (Petrikauer Straße 101) ey tiwendet. 
er Wert der Wolle beläuſt ſich jzauf 2 Millionen Wark. — 
Untß bem Laden Marlkuzſelds (Cegielniapaſtr. CO, wurden 

Bretter m Werte von einer Rinſon Wagt geſohlens — Al— 
Diebe erwieſen ſich Franz alrych. Broniefaw n Stauislaw 
dJachirrczat, die ſeitgenonmen vnrben..n 

*o. Glückſpiel. Der Beſitzer der Tee haue in des Bo- 
harſtar ñe 29 wurde verhaftet, in deſſen Raumen die Pol'a:t 

4A447 nehrere Berſonen autrot, die Karten ſpielten. *5 
Epindo. AUne wird gelchrieben: LAnk der dzeener 

des zeren Diſo Haubit⸗ mit Fei. Ida Rzger puiden Znen 
en ber Krauked und Grelſe ver St. Fobaniibgeraere31200 
Mart a ſanw elt. Junigen Dank und Gottes reichet Seten 
den lieben Spendern. Der Herr ſegne 0a6 junge VPaar. 

8 F Paltor J. Dietrich. 
— n —— 
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Kunſt und Wiſſen. 
Mit Norbaͤu f. Mat Nordan iſt in VSoaris ge⸗ lorben, im 78 Zebensjahr. Vit ihm iſt ein Mann hin⸗ 
gegangen, der Ac ſeſnen Wollens und Koͤnnens eine 
marlante europãlſche Perſönlichkeit geweſen iſt. Ungar von 
Geburt, arfſknglich Arzt, dann“ Mehatteur ber Peſſer 
Wond“, ſpiler Korreſpondent großer dent'cher geitungen, 
Fordirer des Ziontdmue, Relſeſchtiftſteller und RPorträlifi 
von Zeitgenoſſen, Kulturhiſtoriker, Nooellift, Dramaliker: 
ſo hat er auf Zahlreſchen geifſtgen. VWebicen ſeine immer 
ſcharf alzentulerte Elgenart bekundet. Von ſeinen Romanen 
gnd Bühnzrarbeiten ift heute nicht viel mehr belannt, aber 
bleibenden Wert haben ſeine Paradere“ und vor allem 

das in zohlreichen Ruflagen verbreileta Weri „Die konven⸗ 
tionellen Lügen der Kuliſurmerſchheit“', in dem er voraus⸗ 
greifend manches erriet nud feſihlelt, was ſich im Lauſe 

UV— ιι — unnunenu, den e. Junat 15 

das im „Seala“ eine behagliche Heimſtätte gefuphen bat, 
wieder in voller Biwegung. Außer erſtklaffien ſtändigen 
Kräften gafſtieren jetzt dort die btrühwten Kürſtler: Miſcha 
Fiſchſon, Soſlawſkajaund Br. Fenigſtein. 
Die Gäſte kommen aus Rumänien, wo ſie einen Rieſen⸗ 
erfolg erzielt haben. Auch in Lodz erſreuen ich die er— 
waͤhnten Schauſpieler allgemeinen Beiſalls. Geĩipielt wird 
im jũdiſchen Theater läglich, und zwar werden die neuellen 
Schauſpiele, Luſtſpielt und Operetten lädiſchen und allge; 
meinen Revertoirs arfgeſührt. Erwähnent wert ſind dir 
komiſchen Operetten: —* kleine Millionär“ und 
„Die Zirkudköntgin“, ferner die Kemödien, Janlel 
der Schmied“, die jetzt geſplelt werden. In Vorbereitung 
die berühmte ruſſiſche Komödie von Gegol „Reviſor“. 

Die aröfite Bibliothek der Welt. Die Biblio 
thet des Vatikans iſt jetzt die größte Zer Welt geworden, 
da durch einen Beſchluß des ilalieniſbhon Kabinkiſe die be—⸗ 
rühmte Chigi Bibliorhek mit ihr vereinizt wird, Dieſt 
Bächerſammlung befindet ßſih in dim von Popſt Aleran⸗ 
der VII. erbauten Palazzo Chigi und warde von dieſer 
bekannten Pairizierfamilie geſammelt. Zu den loflbarſten 
Manuflripten gehören Soneite von Teſſo, 20 Vände mit 
Dolumenten über den Welfäliſchen Frleden, ein- Miſſale 
von 1450, und die CEhréenilen des hl. Benedilt und 
hl. Andreas. Dieſe Schentung, die der großen vatilani⸗ 
ſchen Biblieihet eine außerordentlich bedeutſame Bereiche⸗ 
rung zugeführt, wird dadurch noch bedeutſamer, daß ſie die 
arſte Schenkung des italieniſchen Staates an din Batilan 
iſt. Es ſollen auch bei der vatikauiſchen Bibliothel jett 
verſchledene Abteilungen für fremde Literainren einzerichtet 
werden. Vie erfle »cenbegeündete Abteilung iſt eine 
iriſche, die von dem Graſen Mec e iney geiliflet wird. 
Auch die Regierungen van Braſulen und Chlle wollen 
eigene Abtellungen einrichten. 

BDas Herz des Toten. Im Kranlkenbauſe in 
Mandchofter haben die Aerzte einen einzieartigen Fall be— 
obachtet. Ein janger Mann ſtarb um 4 Uhr morgens. 
Seine Atemtätigkeit hörte vollſtiändig auf. Plötzlich aber 
bemertte man, daß ſein Herz noch unverändert weiſer 
ſchlug. Mehrere Aerzte wurden zugernogen, um dae Phä 
nomen zu konlrollieren. und man verſuchte, durch Saner⸗ 
ſtoff neues Leben in den Körper zu brinzgen. Alle Verſuche, 
bie Lungen wieder zum Aimen zä bringen, ſcheiterten 
jedoch. Trotzdem hörte das Herz des Taten erft fünf 
Stunden ſpäler anf zu ſchlazen. 

vVereine und verſammlungen. 
* Der Maskenball des Ehriftlichen Ko nam's 
verelns, der in dieſem Jahre in beſonders groß äãgiger 
Weiſe geplant iſt, findet diesmal am l. Februar in den 

Das vrranſtaltende Komitee ift bereits ſeit längerer Zeit 
eifrig mit den Vorbereitupgen hierzu beſchäftigt. Man ift 
bimuhn, dieſe Veranflaltung auch vom künſtleriſchen Stand⸗ 
punlt ũber das Maß des ſonft Ueblichen zu erheben. Ver 
Maskenball ſoll, wie uns mitgeteilt, wird das Gepräge eines 
„Winterrummels in Zatopane“ tragen, zu welchem Zweck 
Herrn Kunfimaler Hang Sraeſer die Anfettigung ent⸗ 
ſprechendar Delorationen aͤbertragen murde. Anch ſind ſonſt 
noech“ verſchie denr Ueberraſchungen fuͤr dieſen Abend geplant. 
Im Hinblick anf die Beliebiheit deren ſich die Vrranflaliungen 

des Chriſtlichen Kommisverein allenttalben erſreuen, iſt auch 
dlesmal ein reger Beſach des Maskenhballs zu erworſen. 

Nokieie. Hauptgotteadienſſt. Am Son den 
28. Januar, wird Herr Paftor Schmidt im hieſigen Bet 
cdaaſe vormittazzs um h, 11 Uyr einen mit dem hl. Abend⸗ 
mahl verbundenen Haupigotteedienſt abhallen. 

— Epangeliſations⸗Verſammlung. Am 
Mitiwoch, den 31. Jannar, wird Herr Paſtor Schmidt im 
hieſigen Bethanſe abends um 7 

verſammlung abholten. 
5Muda Poblauieſa. Frauenbundſtunde und 
.Jungfranenrerlammkung. Am Montag, den 29 Ja⸗ 
nuar, wird Herr Poſior Schmidt im Verſammlungsſaale 
does Hertn Lange abenda um 6 Uhr eine Frauenbundſtunde 

und um eh,s Uhr eine Abendandacht fuür die Jungfrauen 
abhalten. U—— FbB 
pEtarvwa ⸗Bura Evangeliſationsperſamm⸗ 

Uwkng. Am Mittwoch, den 21..Imuar, wird Serr Pallor 
Kreuß abends um 6 Uhr im hieſigen Beihauſe eine Gocn⸗ 
gelifatiora vur ſammlung abhaltee.. 
Zalerz. Tödlicher Unglückafall. Dieſer 

Tagt erelgneie ſich in der Fabrik der Zalerrer Boum voll⸗ 
manuakiuren der Altliengeſellſchaft von Paſelt und Comp. 
rin ſch arer Unglückzfaſſ. Der Arbeiter Wlatyszlaw 
Vor piei. 18 Jakre alt, flürkte vom vlerten S'ock vom 

Aufzug ab und fiel ſo unglücklich, daß er in einer Stunde 
ohne das Bewußiſrin wieder erlangt zu haben, elne 
Leiche wrr. I 

Kalliſch. Rafſebenerregende Verhaftung. 
Auf Veranlaſſurg des Unterſuchungsrichters in Kaliſch 
wurden am 4. Jannar die Brüder Schwemien ir Katlſowitz 
perhaſtet. Der eine von ihnen ift Dixellor der Oſtrowoctr 

ichmucktin Rüumen des Lodjer Männergeſangvereins ſtatt. 

Uhr eint Evangeliſationk⸗ 

—⸗ 

der Jahre dann traurig beflaͤtigt bat. iaſteile der Pohenee Sanon ſceſte bant der ubere 
Viktor, ift Milinbabe der Firma Rolnile in Kaliſch. Die 

beiben Brüder find angeklagt, Milllonenunkerſchlagungen 
Vom jüdlſchen Theater in Lodz. Unt wird 

Aien no eton Tagen iit doa Adiſche Theater, 

6 
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AAVMGDAM — in der obin erwä'nten Vanl begangen zu haben, aud biue 

— —— 2 —, 

fiaden ſich in Kaliſch in Unterſachangshaft. 2. 44 
Rypin. Das Raubweſen beginnt anqh hier“ 

wo es ſo lange ruhig war, immer mehr Boden 1u faſſen.“ 
In der erſſen Halſte des Januars wurden dem Sütspe 
in Nadre?, während er ſchlief, von einer Rzuberbonde die 
Zimmer geräumt àand neben anderem auch goldene und. 
filberne Wertſachen entwendrt. Kurz daranf verſuchte man 
einen zweiten Ueberfall euf den Futzhof Kichalnn. Glöck⸗ 
licherweiſe gelarg es hier noch xechtzeltig das Torf zu alar⸗ 
wieyen und die Räubtx ju vertreiben. In der Nacht vom 
13. ꝛum 14. Januer lehrten die Ruͤuber in Oßel ein 
Während ſe nun dabei waren, durch die Fenſter in die 
Wohnung des Guldherrn einzudringer, erwachte dieſer und 
cab inen Shuß auf der Flinte ans die Eindringlinge ab. 
Soi erwachten mehr Leute im Hofe, and die Rquberbande 
mußte weichen, enifernte ſich aber norläufig nur dis in die 
naheliegende Schlrht und eibffnete dann ein Gewehrfeuer 
auf ihre Verfolger. Miltels einer Fuhre, die nebenbel 
ſtanb, gelang es den Raäubern ſpurlos zu verſchwinder. 
Zum Glück war bei dieſen Nederfällen lein Menſcheufcben 
zu beklagen. Kleine Diebftähle kommen ſehr hänfig var. 
Et vergeht faf kein Tag, wo man vicht härt, daß den 
Landb. wohnern Brotgetrelde oder andere Nahrnugswittel 
geffoſſen wurden. Die Beitler, die Tag aus, Teg in, aſt 
hauf⸗ Deiſe durch die Törſer ziehen, weiden immer reblget 
und gufd)rinzlicher und laſſen ſich mit erft etwas vicht ob⸗ 
weiſen. Das alles und Anzeichen, die unſere traurige Ge— 
genwant widerlpiegeln und auf eine voch trübere Zuſunſt 
ſchließen laſſen. — 

— Dasd-natſche Schnlweſen iſt hier eben⸗ 
falls bedroht. Bisher war es den Deutſchen dieſes Kreſes 
gelungen, ihre Schulen faft auaſchließlich garz und xcin za 
erhallen. Die Unterrichtaſprache war drukſch. Wohl drang 
der Schulinſpeltor darauf, daß Geſchichte und Heimatkunde 
in poĩniſcher Sprache exteilt werden ſollten, entſchiebene Her 
feble lagen hiexüber nicht vor. Nun hat die Rada 5Skolno 
aber cin neues Scholnet bearbritet. dementſprr d die 
deutſchen Schulgemeindan faſt alle cint Jere 
ſtöckelung uniczlieger. Die neuen Schnlreviere ind ſn 
bem⸗ſſen, daß in ihre Mititelpunlle pealniſche Sßzrtfer zu lit⸗ 
gen kommen, denen dann Teile der deutſchen Schulgemsln: 
den zugegliedert werden, Die drentiſche Atpoöllernug lah. 
daß dieſes Schulneß den Untergang ihrer Schalen vbedtuete 
und reichte bei ber FReca Stkolna Proteſte eijn. Wie 

2 

dũrfe es ſich die jetzige Schulverwaliung erlauben, Schulen 
zu vernichten, die noch bei der alten polniſchin Regitrung 
entfanden varen und ihre Anerkenrung geſunden hatten! 
Sind dochh z. B. die drulſchen Schulen in Jeuorli,, Oboarki, 
Tor chewo chon in den Zahren 17892, 1703 upnh 1754 
gecs det worden. Doch was ſchert ſich die jeßgig⸗ Rado 
Szkolna um die Verganzenheit! Sie erdze dea dent⸗ 
ſchen Schulgemeinden, daß ſie von dam Schulvetz Sht ab⸗ 
welu en lönne. Da, verſuchlen es die Schülgemgin den Je⸗ 
ziorlt. Oborli und Tomaſchewo, eine dreiklaffige Sée ule mit 
deutſcher Unſerrichte? ſprache ins Seben zu 1dſen,eil der 
Schülinſpeltor an ihren Vertretern, die zu ibm geſandt 
wurden, — halte, daß die eintlaſſiaen Schulty ſich doch 
auf d'ie Bavrer nidt würden holſen laſud, er aber. gern 
beren ſie zu unte:dühen, wenn ſie eine —— eEchdle 
grür— en wollten. Da gingen die blederen ——— 
einen Scrilt weiter und beſchloſſen, im nächen, mimer 
eine dreiklaſſige Schule zu bauen. Wie nn deer Br⸗ 
ſchluß ſchwarz euf weiß auf dem Tiſche den Schulla nektars 
lag, was er jedenfalls vicht ervartet hatte, de war ca ihm 
w'eder nicht recht, das Schalneß, hieß es nun, förge nicht 
enzetaſtet werden. Inzwiſchen hat wan ſtrenge Vorord⸗ 
nungen an alle Schulen ergehen laſſen, die Mrenzen der 
neuen Schulrepiere nicht zu üͤberlchreiler, Eſhon v lIsu⸗ 

fenden Schuljahre durflen —B arch 
eine künſßtliche Grenze in ein fremdes Schulgedzet geraben 
ſind, ohnne Genehmigung der Rade Szrolne nicht mehr in 
ibre alie deuiſche Schele aufgenommen werdon. Die dent⸗ 
ſchen Schulgemeinden ſehen ſich volli meachilac und nr⸗ 
jen Abhilfe vom reuen Seirn. Möchte unſaren Sejm⸗ 
abzeorbneien gelingen, das deuiſche Schuweſen n Volen 
zu fichern! D. F. 

Bielſko. Blutiger Kempfemit flücti— 
gen Sträflingen. Vor einiger Feit' ereignete fich im 
Nrais gefãngnis in vield? (Aaceis Bialyfſot) folgender Vorſäl. 
Der Polijlſt Gurowſli begeb ſich zur Ablöſung des wacht⸗ 
habenden Poliziften Kllmanzewſli nachis in das Geſanguls, 
worauf beide Polizien ſich an die öhliche Kontrelle der 
GFeſängniszellen mochten. Als ſie die Tur der Zelle 2, in 
der 3 Banditen: Poteralſki, Grzefiak und Jozafowicz unter 
gehracht waren, öffneten, wurde von rinem crin Schuß ab⸗ 

gefeuert, der Klimaszewſli tot nieberftreckte. Gleichzeitig 
ſuchte einer der Banditen den zweiten Toſtziſten zu Fou 
zu bringen, während ein anderer die in einer Fenfterniſche 
ſſebende Flurlampe verlöͤſchte. Auf den Lürm hin eilte der 
Wachtpoſten Karbowſti herbei, der jedoh durch einen Re 
volverſchuß von den Band'ien gleichfalls tot niedergefterch 
wurde. Der 3 Polizift Gurowſti wurbe von den Bandi⸗ 
ten zu Bodin gero fen, entwaffnet und dier Zellenſchlüfſe 
beraubt. Nur dadnich, daß er ſich toi ſiellte, rettete er ſeir 
Leben. Den Banditen gelang es, die daß Gefängn's um 
gebende Mauer zu überſteigen und zu entfllehen. 

kuuſt die Gold-Anihe 

—— 
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Oie Aeformvoreonlage der Finane 
miniateronferenz uncd die 

Aynoihekenschultden. 
Das vied geszehrieben: Die von dor Flnanz- 

alnisterkonfereaa in Varsohau ꝛufzecioilton Thoson 
Ar Gesuandung der polnisohen Flnanzen müsson 
in 2z1188 I⸗-dbtena begelonet 
Eeden. Ob sis aber auek ausgetabrt werden 
danen, igt eins anders Frage und doehb hängt 

n rer sehnellen Vervirfliekung eigentleh 
VUl⸗s ab. KRin bnñe von dem viriclunen Woert gieser 
Srundeãtes werãaon vn oret orlangen können, 

im Sejm im einzelnen daruber verhanäsli 
FYerden vira dn vir benen veräen, wie welt 
Aer⸗ Ketorer veken. eret denn vwir mit gon 
renzen des Beabsiohtigton bekaunt sein werden, 
8— sieh oin nãguitigos Urtoil uber den virk 
—* Woert diessr Vorschläge tfallon lasseo. — 

ige disssr Teson vweräaon rer Verwiriüchung 
orrere Sohwioricreiten bereiton. Viol õbsobiot 

hrer Teune r rforäerüoh soin, vo 2B. 
as adam ßuae esi 

V⸗ *. Die oentliokon Abgaben werden auf die 
8 riegeckaia rohi. aie iee rden, den 
RXaurze der Mark entepreohend, orhobt. 

Aus dom irtsoattliohen Teil- 
1. AEle ganze Roelhe von Gesetzen muss den 

Icbe ien⸗ Bodurfnisson angopasst worden 
db oie get, Foleriage Mietrsohufe, Lanuretore 

Zum Sehluss ist von politischen Ga— 
aa tien etvas dunkel angedeutet; der Leser 
Sellt sien dabel anviilkürlion ais bange Frago: 

Die argefuübrten Punkte o. des Budgoetteils 
bg 1. des vlxtsohaftliohen Teils önnen möobt so 
—88 *oiteres gesondert behandolt werdon. Woon 
—— Abgabon aut die Vorkriegszoit 
J— At ae ais sie sovwio dis Arbeiiszou den 
enueen Beduefnisson angopassſst* wer den 

N. so mũssto dooh in erstor Lipie dafür ge 
*xi us und Steuerzahlerx oeino der Vorkriegs- 

reohond⸗ Stoigorung orfahrsn. Gebaltor 
* —8 der Angestollton und Arbeitex mũüscton 

glselobtaiis den nenen Vorpaſtion e 
dia Joldwahrang allgemeiog àals 

dadlago au ãen Bereehnungen jeder Art an- 
genom men voraſ 
** gontümlich ist. daas dio zo rnnonde 
51*— der Vorkrioegs Hrpothecen- 

2 24 viederum vöolig übersehen oder —3— vFarde. Wie dattf daran gedoceht 
— * NMieio doer Vorkriegszeit anzupasson, 

Sohadigton Aypothekenglaãubiger aus * ———— e 7 ? 
m müssſte an die Regelung 
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— —** ergen saollte. daun erden dis ror· 
aon er Folgon dieger Luxeolonigen FPolik 
allen — Der Staat allsin Kann nieht 
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*7— 2Erozent jãhrliehor Zinsen vorstredken, 
2 veim Wiederaufbau dor Staat Xsalusoh tat⸗ 
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— o eiptallen, ein Geld in Hypothelcon ae 
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Vir worden o cher ? — Die« 
— wird vom 25. 5 
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jst in grusbrauner Pastelltfarbo gehalten. Die 
Vorderseitoe der Bankpoto ist gelbblau. 

Das rasende Fellen dar polnisohen 
MHarnkke. Ueber das Fallen der polnisohen Mark 
vird man sioh am besten Klar, wenn man hin 
und wvieder einen Röckbliek auf die Lurezettel 
virit. Wir wollen nur elnen Monat zurüokkehren 
unä lesen folgende Notierungen? 

am UV. Derember am UV. anuor 

Pfuud Sterlißg 64500 187,000 
Dollar 18,000 28,000 
Frtanz. Franken 138650 1976 
Belg. Franken 1240 1800 
SſSebwelzer Frapk. 8460 5,500 
Wie das polnicche Geldô vom 17. d. A. bis 

boedte gefallen iat, zeigen die Lursberlohte der 
Tageszeitungen. Das Fallen des deutsohen Geldes 
lasst sieh düreh die brutals Aussaugung Deutsohb- 
lands dureh die Entonte reohbtfertigen, das Fallon 
des polnisohen Geldes aber duros nlents. 

Das rumunis epolnisohe Handels- 
abkommen, 

desson Ratiſialorung vir seiner oit gomoldot hatton, 
enthalt folgondoe viohtigeto Bostimmungen; 
Dilio beiden vortragsobliessonden Parteion saind 

oinen Handelsvöerirag mit nachstehenden Grund- 
lagen eingegangen: 1. Die Staatsangehörigen von 
joder der vertragsohliessenden Parteion, die zur 
Zeit im Gebiete der anderen Partei wohnen, ge- 
niessen dieselben Reohte fur die Austbung ihres 
Sowerbes oder ihres Landels vie die eigenen 
Bürger dos Landes und sind keiner anderen und 
hboöheren Steuor untéerworfon als diese selbst. — 
2. Das Recht dor Meistbeguünstigung iet hinzioktlioh 
dcr Ervwerbung oder ae, des BFigentums 
gowahrt worden. — 8. Die Boden- und Industrie- 
ox ꝛ ougnisae jodex dox vortragsobliessondon Partoion 
gsnlesssn beol der Kinfuhr in das Gobiet der 
anderen Pariei das Reoht dar Meisthegũünstigung. 
und zwar beim Verbrauoh, beim Spéiohern, boi 
dor Wiederausftuhr oder beln Translthandel. — 

Partoion bewilllgt worden, und zwar bel der Aus- 
tuhrberilligung, bel dem Bin- and Ausfubrverbot, 
hoi den Reohten und Verpfliehtungen der Handels- 
ralsendon. — 5. Die Gesollsobaftoen, — die Vor- 
sioheruüdgen, die naoh den dGesetzon eines dor 
vortragsobliesssnden Länder gegrundet sind, ein- 
begeiffon, — Können sioh im Gebioto der anderen 
Partei nioderlassen und arbeitsp, unter der oin- 
Agen Bedingoag, dass sle sieh don Gesetzen des 
Landes unterwerfon. KEine Ausnahme bestebt tur 
die Handelszweige, weleßs 2um allgemeinon Nutzon 
besonderen ERinschräntungen unterworton sind. — 
Die 200 Fandeol zugelacsenon Gesellsohaften ge- 
niesson dassolbe Reoht vle andere äahnlieb⸗ 
Gosellsahafton irgondwveolehen Landes. — 6. Da⸗ 
Meistbogũunstigungsreoht ĩiat fernor binslebnuieh de— 
Transportos, des Durechfuhrhbandele, der Sobite 
and Nrer Ladungen vorgesehen. Der Küstenhandoel 
ist don eigenen Sobiſffen des Landes vorbebalieny. 
Was die Flasse Czoremosz und Dujesir boteidt, 
dis an der Grenzo der belden Länder Hegen, 
geniessen dio beiden Stasaten dis gleloben Rechteé 
für das Plösson des Holzes, die Sohittabrt, den 
Gebraueh der Feldbabned, das Reokt des Unierns. 

Das Soblvszprotokol bestatigt, daß Rumaplon 
darauf ver ziehtot; das Rooht dor Varit herabsetzung 
dio Polen, Frankreioh für gewiess Warenkontin- 
gento bowilligt hat, 20 fordera; diese Herab- 
setzungen gelten nae dis zur ERrsohbdotung der 
Xontingente, wahrend Polen aioh verpſfliobntst, fijr 
die Dauer des Vertrages, also tur arel Mopoto, 
alo Binfuhbrtfeeiboit for dio folgenden aus Rumãnien 
xommendon Waren zu gowührou: 28 Waggope 
Woin fur roligiöse, ndustriells und medizinicobo 
Zweoke und 6õ Waggons mit Pllaumen und Nüssen. 
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Polnis dThos Ausfuhrverhbot für Baum- 
woll⸗Emballagen· Naob einer neueriioben 
Beglerungsveroräyupg dart die zur Verpaekung 
von Robbaumwolle vervendete Emballaße vieht 
mohe ausgetobhrt werden, da sio meisſst aus Jute 
oder Hantgewebo bestöht. Aueh tur die Rück- 

X 

—x 

89 * 

— 
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— Jedooh muss auf den Fraoktbriefen die Nummer 
der Genehuigung und die Station, auf der sie sieh 
beſtadet, vermerkt werden. Obne diese Notits 
nimmt die polnisohe Eisenbahn keino Waren- 
sendungen zur Beförderung an, deren Lnhalt 
gruadsatalich ausfuhrvorboten ist. Dies bezieht 
siob jedoon vieht aut Naphthasendungen, bei 
denen das bisher geubte Verfahren des Staatlioben 
Naphthaamtes angewandt vwird. Ebonso wenig 
finden die oben aufgefulrten Formslitäten Ap- 
wendung bei der Austuhr von Lebeusmittelp, wie 
Roggep, Welzen, Hatfer, Gerste, Mehl, Lartoftolo, 
Grũtze, Vieh, EBler, Sohweinen, hinsiohtlioh deron 
aueh weiterhin die Vorlogung von Austuhrgeneb- 
migungen verlangt wied, und 2war solober, dio 
die Genehmigung des „Ausserordentllohen Kommis- 
sars zur Beamptoung der Teuerung“* tragen. 

Oskar Tietæ, der Gtunder und Besltzer 
des bekannton Berliner Warenhbauses, iet gestorben, 

MHöbel doaus Pappoe- Der Arenhltekt Löorl 
Abit in Helmstedt hat ein Verfabhren zur Her- 
stollung von Möbeln aus Pappe in einem Llein- 
betriob in Heletedt ausgeprobt. Dio von ihn 
hoergestollten Möbel sollen sehr dauerhaft un 
ver hbãltnismassig proiswert sein. 535 
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Vardeuas, 208Jenar. 
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Verta, Olakonte ax —X— —9 
RALendoi-u. ladustraedaot ſeooo 
Lombeegor laduetriv baul 00 3800 3u 
Voetbaak 400· 200 
Arboltor·GAonaoes easabaftabaak 1680. 167350 
Vud: — —— 180000 · 10500. 1 
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LUpop 7000· 8:000· 6 780 
Ostro v�laor Vorkxo 20d · 20 · ⸗ 
ꝛate Uaaxt 20000· 10730· 20250 
Atarase uo vloee⸗ 4d00. 42260· 40000 
Fkoelsk —5 — 7400· �ubn 
zi⸗loenlewaxitt cooq · qsõoo alooo 
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seblel orbuso obloele Aeduathe godo:ↄuſ. ↄ⸗ 
Lenartowies 1009 ica0 oοο 
Gobr. Nobo Vuod. AWoo 
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lno ffixiallo Boroo in Lode 
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Ana wurda geraklt: 
Dollars 20000 - 870 280050 
Ptuod SterUng 1326000 

gabe der Emballage an den Voerkäufer iot olne 
Aausfuhrgenehmigung erforderlieh. 

F kuhrverbotener Varen aus Polen. — Bei 
der Austuhr ron ausftubrverbotsnon Waren fordert 
Ae xolpiseho Bisenbabnyexwaltung aiekt die 
Sensbhmigung des Haupt- Kin- dogd Avuefubramtes 
in Marschau, da dless letztero Behdrde die Aus- 
fahrgzenebmigung unmittelber an ges durob den 
Ahirsostollox anẽ oge benon Auecangszollant ganden 

/frraneöslsohe Frauks 1576 -28680 
Bolglsoheo Vs0 - 716 60 
ſSobveltorlsebo 540 - 3415 
Doutsohe Mark L45-1.42 14 
Oostorreloehiseha Leonen o, 4-95, 
7Techeoblsehe Kronen 800- 806 
Ure 120 — 
Rumanisoke Lot 145 
ſSoheeks aut Wion 0, 42 
ſSohoeks auf Berlin 137214.80 
Aulopovxa leao. 

Die Lodæzer Geidbörse, 
Im Laute des gestrigen Tages wurden aut d— 

Lodzexr Geldoorse kolnerlel Tusateo gemaoht. 

— — ——— — 
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Kirchliche Nachrichten 
kriu itatiszKirche. Sopntag. vormitloge 10 Upr Beichte, 

1012, Ubrt Hauptgoitek dienſt neblt hl. Rbeunbmahl. Volſtor 
Zanber. — Rachmittags 2/. Ubr Kiudemoit⸗abientt. — 
Abends 6 Uhr Abenbeotierbienſt. Paſtor Harian. — 
Blitiwech, 7 Uhr abends Vibelſiande. Vahoer Habriau. 
— In ber Armerhans—⸗Kapelle, Dzielnaſtr 52. 
Sonntag, vormiliags 10 Utr Goltesbdienſt. Paſtor Hodrian. 
— JIungfrauen⸗Heim, Konftamineritr. 49. Saun⸗ 
tag. nachm. A Uhr Berſammwlung bder Jungfrauen. — 
Jünalings⸗Se⸗im. Sountag. abende 7 Ubr Ver—⸗ 
ſammlung der Jürglinge. — Qarſorat, Gnubordz). 
Alexander Straße 83 Oonnerstaq. 7 Uhr abende Bibel⸗ 
ſtunde. Paiter Zaudber. — Kantorat, GBalnty). Za⸗ 
wadstaſtraße 38. Vor nerstag. abends 7 Uhr Bibelſtunde. 
Paftor Sadrian. 

Veibaus Rgeagtzo. Sonntay. den 28. Jonuar, um 10 Ubr 
Beichte, 101 Uhr Hauptaottes dienſt mit der Feier hbes kl. 
Adeat mable. 88* o' rrranu. — Srender An Stielle 
einet Kranzek aui das Grab des vorſtorbenen Ferdinand 
Swatetk ſpendete Herr A Roſenzrele aus Loßz 10000 
MWart zrm Beſten der hieſigtn Armen. Herzllchen Dank 

Paſtor u Falzmann. 

kw ⸗luth Diakoniſſenauftalt. Pulrocna Straße 42. 
Sepinage ſimae: Vormittags 10 Uhr Gotterdienſt. 

Palor Patzer. 

Sonntag 

— 

5t. Johaunistirche. Sonnlag. vormittags O /, Ubr Beichte 
16 Uhr Hauptgottesdienſt mit Frier des bl Abendmabls. 
Vrebigttext 1. Moſ. 32, 22 -35. Superintendent Anger⸗ 
ſtein. — Mittags 12 Uhr Goſttesdienſt in polniſcher Sprache. 
Vaſtor Dietrich. — Nochmittags 3 Uhr Kindergaottesdienſt. 
Raſtor Dietrich. — Wittwoch, abends 8 Uhr Bibelſtunde. 
Euperintendent Angerſtein. — Freitas. Maria Reinigung. 
vorm. 10 Uhr Jabreſ der Stadtwiſſlon. Eppe ruͤnten · 

BD 

verein Sonutas. 8Uhr 

Evang« 

norstag, 7h, Uhr abents Bibelſtunde. — Freitaz, 3 Uhr 

ptinen⸗æiroe. Naw⸗otd r. 27. 

Vedzer Freie Vrefſe — Sondabend, den 27. Jannar 1923 

dent Angerſtein. — Stadtmiſſionslaal. Zornteg 
7 Ubr abends Fungfrauenvereln. Paftor Dietrich. 
Freitga. 11 Ubr vormittaas Schluk der Jahreskeler ber 
St miſſon. — Sonnabend, 8 Uhr abende Gebettae⸗ 
me haft. Euperiiendent Angernein. — Jüngalinaft⸗ 

abeunbßt Vortraz und Mo⸗ 
nate verſammlung. SGuperiniendent fneerſteln. — ODienstas. 
8 Ubr abends Bibelfiunde. Vilar Groß. — St Mat⸗- 
— —— Eonntag, vormittags 10 Uhr vottek⸗ 
dienft Vikar Groß. 

BrUdergemeine, Nanſta Str. 38. Sonntag, den 
28. Jonuar, umn 9 Uhr vormittags Kie derſtunde. — Nach⸗ 
miegs 3 Uhr Prebdigt. — Abendx 58 Uhr mäunlicher 
Jugendbund, Anterholtnuocabend. — Mitwoch. 3 Uhr 
Frauenſtunbe. — Sonnerttag- z9 Uhr abends weiblicher 
Jusgendöburd. — Sonnabend. !,8 Uhr maͤnnlichtr Jugend 

rechmittagk 4 —E Fronenverein. 
VRibelſAnunde. — B4 
Sonntaa. v 

* J Nr * 

— Ahbends 71 RX 
ptiſen Kiürche, Regobeſtaſte. 18 

vormittags 19 Urr —ER— Brediger 
Boecher, Bydgokzez. — Nochmitt. 4 Uhr —B———— 
Vrediger Reacker. Bybdgorzed — Am Minſ 
verein. — Drentteg. abends 3 Uhr 

ze Nugenbe 
erſawwlung. 

Freitag. abends J 8 Uhr Bibel?unde. — arana be 
Bapftiſten. Baluty, VDlexanbdrotaſta Strage c0o. 
Fonntag, —— 10 Uhr. Brebiqig Menſt. — Mas;⸗ 
mittags 4 Uhr Prebigtaotießdlenſt. — In Anſchinß 
Fugendvereln. — Mittwoch, abends 7 Uhr Blibe'! ftunbe — 
Donterdlog, abends 7 Ubr Ireuenverein. 

beutiees 8 Ubr Vortraa poluiſch. 

Sonvtoa. den. 2 NFJanuar. um 
um 6 Uhr Ingendfeſt. —8 Vortrag 

71/, Uhr abends Fuge idbnudſſunde für junge Mäuner und 
Jünglirge. — Sonsteg 9 Uhr früh Gebelzunde 
7t Ubr osends Epangeliſationeverſammlung. — Don 

nachmittagt Jahresfeſt deßs Jugendbundas. — Lods, 
rehwalnaur. 7a. Sonntaf. 3Uhr nachmittazs Evan⸗ 
zeliaierevegamm ang — RKKonſtantynow, Großer 
Rima 22. Sanvteag, 3 Ukr nachwittags Evangelifaliene 
—— — Nen⸗Rofticteim Schulgezbände. 
Mittwoch, 4 Uhr abeude Bibelſtunde. 

Sountag, vorm. 10 Uhr 
Vrebdiger O. Lenz. — Nachmitaas 

a UbrPrediotgotteadieuſt. Prediger O. Lenz. — Iw, An⸗ 
ſchluß: Verein junger Näuner und Junglranenverein. — 
nentag, abende 8 Uhr Gebefverſam alung. — Donnerstas, 

Vredigtgoites dienſt. 

undelag: 
den übrigen unpotitiſchen Teit: Adolf Kargel. 

detiags zgelellſchalt 

- — den 31. Jo⸗ 
—ã—8 Fana uz7 —E —— —88 anat, m 7 Uhr abenbs, Sibete und drngunde Fedor⸗ 

p Schruidiy. — Verſammlung in Stolt: Freitag 28 udr mann willlommen. Vrediger Ferdinaur Den. 
nachmitlags. *8 * — — — — Foupiſchrin tleitung: Adott Kardh ei. 

Chrlealich⸗ Gemeinſqchaft, AotcintzAllee 37. Saurn⸗abend, Verantwartlich ſͤr Potifiz: HZugoa Wicecezorek; för Lobales und 
* ꝓor und Dder· 

caodzer z�reie Preſſe m. 
direklor: die cduard v J 

denken Sie uaron 7— 
die fälligen Bezugsgebühren zu — 
richten. Unſeren Leſern, die mit 
den Gebühren im Rücftande ſind, 
können wir nach Ablauf des Monats 

die Zeitung nicht mehr liefern. 

Judiſ ches Theater 

— »û z ̃ in Codz. —AX — — 18. 

Sonnabend, d 27. Sanuar 
8.a20 Uhr abents danitiel der 
Schmie dite, ornn v. D. Pinti. 
Sonntag, den 28. Januar, 
x.“O Uhr abends „Die Tirkua- 
käünigicait, Dperette in 3 Alten. 

Montan. 

—V 

Saſpiele d. beruhmten ud. Schauſpieler Riche Fiſchſon, Viero —* u. Gebt. —— 
den 23, Janvan, um 

8.30 Uhr ab., zur ——— Kre ſen. 
ud Scumi 

Dienstag, den 30. Januor. 
3239 Uhr abendd „Der ileine 
Milliiondré, Optrette in 3 Alt. 

Aitrtwöoqh, den 31Janrar. 
8.30 Uſr abends Die αιS- 
Uuſniginit, Operztte in 3 Alten. 
Pouneretag. d. l. Febr. Frewiere! 
— »— — —————————— Bagol. 

ultcheugelantherelnt 
St. tnnſansgemeinne. Freitag, den 2. vebtuar 1923, 

praͤziſe 51 Uhr nachm. im eigenen 
Saale in der konſtanter Straße 4 

R. und unwiderruflich 
lejzte Wiederholung 

des prächtigen funfaktigen märchens 

Aladin⸗ 
mit Geſaängen u. Tänzen von W. Raeder. 

Jeder Akt hat ſeine veſondere Husſtattüng. 

Die Tänze und Seſänge werden vom 

bchelblerſchen klreich- Orchelter unter Leltung des 

zu Codz. 
Sonnabend, den 27. Januar, um 8 Uhr abends 

2um 2weiten Male 

—IIV 
Kartien in der. Smnaſialkanzlei und var Beginn der kuf- 

führung an der Kaſſe. 313 
Herrn Fi. Thonfeld begleitet. 

ꝛ Ueber 10) pPer onen wirken mit. J 

Karten ſind ab hHeute mittag im vorverkauf bei Herrn 
J. winkopf. Petrikauer ptr aße 132. erhaltlich. 0 

—— 
dutderein. 

F Sonnabend, den 28d. Mis., 
8 Uhr abends ſmdet im bereins⸗ 
lokol Zokontnaftraße Nr. 82 
unſer diesjähriger 

Maske nball 
ſan, woru wir alle Freunde und Gönner unſereb 
Vereins freundl. einladen. 

Eintriltskarten für Masken we —E 
ſein woillen, ſind ab Mitiwoch von 8 Uhr abends 
im hereinsiokaie erhältlich. 
vi J Die verwaltung. 

—A— biche 

AXR —— — » 7 757 7 5* 7 —9*— � 

Sportverein „Rapid Codꝛz. 
Sonnabend, den N. Zanuar 1923, von' 10 Uhr abends, ſindet in den 

Kaumen des Cokales in der Milſchaſtraße 46 unſer erſter 

askenball 
für Mitglieder und geladene Gäſte ſtatt. 
* hemren. aͤend Toileite edligctoriſch 

7* 

8 Der Vorſtand. 

Damen erwünſcht in Masken. 

νσ 

Deutſches Gymnaſium 

— 

— 

demfwhes dyener 
Sonntag. den ſ 

der mit Rieſenerfolg — Schlager 

Dokior Ssuegutz⸗ 
damiilienſchwam in 3 Ukten von Friedmann und — 

Ein deutſhes Mabehen 
— Wirtſchaſt verſteht, für in „Seoin“ Dir. * nopermann. kleinen Haushali. kann fich 

ann —— 4 Uhr. ort melden, Duelna 53, 
Zum nn lichien Nale B. 26 in der Queroſfiz, 

311 

uteer Hauſe, die die 

von —11 und 3223 Uhr. 

Berſchiedene 

Eilletis in der Kaſſe 

Zonn vbnd, 

den N. Januar 1923. um 
8 Uhr abends im eigenen 
Lokale, Alexandrowſkaſtr. 128 

ʒeronlis iet am Hieſige großere Firma 'ſucht für fäglichen 
Bedarls arukel Jur Spinnereien gegen pis iſton 
tüchtigen 

Reiſenden 
zu verleihen. 
bei M. Uermann. 

Naslenſoſſüme 
Nawrot 35, 

X 
91 

18er 

bltumpfunchine 

verbunden mit turnetiſchen, dramatiſchen und 
humoriſtiſchen Hufführungen. — Durch Mitglieder 
eingeſührte Gäſte willkommen. 

47 Das Vergnügungskomitee. 

Gelegenheitskauf · 

Pianumso, ——*ã im veſten Zuſtande, ſchwarz. 
ausl. vabrikat. zu verkaufen. lann ſich ſofort melden 
iſtufikalienhendi. 
Straße 33. 

ein 
, der palniſchen und deutſchen Sprache mächtig. Off. (Schlilten) otort zu ver⸗ 

unter „J. K. —R an die Selchaſis ſtelle dieſes uter. Zamenhojſtr. 43 
Dialtes erbelen 210 W. 15. 246 

v 

Lvaufburſche Zwei Kettel⸗ 

mit etwas —ãx 

verkaufen. Gnoa Handelshauns Ougo n. ſtrakße 27, W. 31. 20316445midt, Lipowa 87. 

Maſchinen 
gut erhalten, billig zu- 

Gluwra- 
3141 

— 

— Kirchengeſangnerein 
5 —5— „Zoar“ Lod⸗ * 

* ——— um 5 Uhr nachmittags· findet 
im Vereinslokale Brzozowa1 13 ein 

Familiengeſt 
mit reichhaltigem Programm ſiatt, wozu Mitglie- 
der und Freunde des Verems höfl. einſadet 
317 0 Die Verwaluuns 

—r 3 —— —5 J 
ſucht Verbindung mit leiſtungsſ— — nũ 
gem Schuhmacher, zur Autſekugnig 
klaſſiger moderner Schuhe in Lack Stoͤfw. 
nach Beſtellungen ſowie für —** —* 5 
axfahren in der 2* * 268 

e— — 
dorea⸗ Waggons deutſcher 

hufeiſen u. huftügel 

2 424 

Jeingetroffen, welche ich u Fabrikypreifen abgehe. 

franz butſmann, terein MVah, 
Telephon INr. 120 und 287 

Kaufe einen gebrauchten * — 2 X 
befindlichen va 

Mangel⸗ Kalander 
Offerten unter ig R.“ an die onennn * 
Biotles erbeten. 

— ampiha 4 

3320 klobtrizilats· Morko 

—J——— R a 

VWersehau, Marshatjowsktte Stren98. 

— —8 

Siebenten Taas Adveuti engemelude. * jalraße 17, 
linde Olſizine, 1. —S * 
18 Uhr nachm. 

.GWoerlaas · 

Narten in del. Naſfe vets Bcaia⸗ 

Em Sonntag, den 28. d. Mis. 

ↄoꝛe 


